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Politische TageSschau.
Z»r  K o h l e n  n o t h  hat der antisemitische 

W i e n e r  S tadtra th beschlossen, zur Ver- 
b illiguugder Kohle» siir Wien Unterhand­
lungen wegen Ankaufs eines Kohlenbergwerks 
siir die S tadt Wien sofort einzuleiten und 
M it Beschleunigung durchzuführen.

Der Einweihn»» des Kriegerdenkmals auf 
nein Friedhofe z« P r e r a u  wohnte auch der 
deutsche M ilitärattache Rittmeister und 
Kliigelndjutant v. B iilow  bei. Der deutsche 
Kaiser nnd das preußische Kriegsmiuisterinm 
"ehen Kränze am Grabmal niederlege».

Im  no r  d f r  a » zös i s ch e nKohlenrevier 
tst, wie W olffs Bnrean am Freitag aus 
Le»s meldet, die Arbeit an mehreren Stelle» 
wieder ausgenommen, doch beträgt die Zahl 
der Ausständigen noch 8800. Die Nacht 
rnm Freitag verlief ziemlich lebhaft a» der 

zu gewissen Schächten, wo die Aus- 
Na d.ge« ^  Einstellung der Arbeit zu er.

versuchten. —  Am Sonnabend früh 
fo lg te  eine Wiederaufnahme der A rbeit in 
D i- in etwas größerem Umfange.
la»?> . ä"»i Sonnabend ist ruhiger ver-
voi, »>' lEdoch hielte» sich einige Schaaren 
der n,"^ltändigen an den Einfahrtsschächten 

gruben von Liövin nnd Dvurges auf. 
b e l g i s c h e  Katanga - Expedition 

f rü h e re r !" !» "  bat mancherlei Irrthüm er 
o u s ^ .. .x " '^ ° ''^ "U lic h e r  Untersuchungen her- 
« n l  ü au der Grenze des K o n  -

das b r i t i s c h e ,  aber 
auch gegen das d e u t s c h e  Gebiet manche
haben " " Ä n l ic h e  Verschieb,«ng zur Folge 
yaoen „Nissen. D er von den, belgischen 
Geographen W anterS verzeichnete neue 
Kongo-Quellflnß Bnbuburi existirt überhaupt 
nicht. Ferner ergeben die Leniaire'sche» 
Untersuchungen, daß der Tanganjikasee auf 
Kosten des Kongostaates weiter nach Westen 
zu verlegen ist.

Wie aus dem H a a g  amtlich gemeldet 
w ird, soll die V  e r  m 8 h l  u n g d e r  K ö ­
n i g i n  Ende Januar oder Anfang Februar 
stattfinde». Danach w ird  die Königin 
^  " "  ^Alosse Loo verweilen und dann
Amsterdam besuchen. Am 5. November

Ein deulfchks Mischen,
Roman von K. Deutsch.

tNartzdrutt verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Und diese drei Sprüche hatte er ih r beim 
Lebewohl zuger.ifen, als sie, noch keine 18 
Jahre alt, den Weg der Selbstständigkeit be­
t r a t ; denn selbststandig, das sollte sie früh 
werden, das war der Punkt, der ihm stets 
vorschwebt^ „Ich  bin ein alter M ann nnd 
Ä !  abgerufen Werden, es soll Dich
N o f t  gesa^b ''' ' " " " e  Tochter,» hatte er

öffE ttch"en"«?e???»^" als Lehrerin in einer 
und hatte das Tiich^'^^'O? " ^ t ig  gewesen
Wesens glänzend bewährt ihres
Sprüchlein ih es O u K s  d.e goldenen 
gute Dienste g leistet." K
»nr das erste z „r Geli,,,,»^ ». ..

Das'wa^N?Lets°a7'' ? ^ '  ande--!
bis jetzt die Reinhett m .d""M iId°/ rchres

beißt ja  anch
die U.L.'S ? 'N . mdem es ledes Thun anf 
liegen zurückführt, die ihm zu Grunde
anssch'lieke ??"'"> jedes harte Verdammen 
das wanne U"d N„hsjcht jst ja wiederum 
ebene glättet Licht, das alles Un-
sänftigt. alles Unschöne mildert und

Schmidt,  ̂ i h r " v e r a n l a ß t e n  Fräulein 
Elisabeth nahm d i e A ^  aufzugeben, nnd 
Verm ittelm ig derselbe..  ̂ die ih r durch 
Jetzt saß sie in ei..e.n K a "«°^°ten  wurde, 
einer ih r neuen, f r e m d e n " ^ « ^ ! . ^ ^ ^ '  
aus jede Weise, der C i n t M " ' ! ^ " " ^  
seltenen Umständen begleitet "-"a
ihren B rie f nicht zu Ende. Es k l2 c -  ^ 2  
d>- Da,k° tt»« -im  .D i-  G r L ° ° K .  ' K

kehren die Königin nnd die König in-M utter 
von Lensahn «ach Loo zurück und werden 
vom 15. d. M ts . ab im Haag Aufenthalt 
nehmen.

Nach Meldungen aus M a d r i d  sind in 
verschiedenen Städten abermals Verhaftungen 
vorgenommen worden. Alle karlistische» 
B lä tte r haben ih r Erscheinen einstellen 
müssen.

D o n  C a r l o s  hat einem M itarbe ite r 
der „Gazette di Venezia* gegenüber erklärt, 
die gegenwärtige karlistische Bewegung in 
Spanien sei nicht nur ohne Befehl von ihm, 
sondern sogar entgegen seinen Weisungen ins 
Leben gerufen. Wahrscheinlich handele es 
sich um ungeduldige gute Karlisten, die sich 
durch die traurige Lage Spaniens zu ihrem 
Vorgehen haben hinreißen lasten. E r kenne 
die Namen der Anstifter nicht; man könne 
nicht wissen, ob nicht geheime Anstifter da 
sind m it anderen Zielen, als die, die aus 
den Sieg des Karlismns hinauslaufen. Auf 
jeden F a ll handelten diese so nicht im In te r ­
esse der karlistische» Sache. Was ihn selbst 
betreffe, erklärte Don Carlos, so habe er, 
ebenso wie er seine Rechte aufrechterhalte, 
auch die Pflicht, ei» Vorgehe» zu verhindern, 
das, anstatt seiner Sache zu nütze», nur 
dazu diene, ihrer Entwickelung zu schaden. 
Zum Beweis fü r seine Behauptungen wies 
Don Carlos darauf hin, daß in Navarra, 
Valencia, in  Castilien nnd den biscayischen 
Provinzen, wo die meisten Karlisten seien, 
Nnhe herrsche.

Aus Petersburg, 3. November, w ird  ge­
meldet : I n N o w o l i e w s k find mehrere 
Fälle von Erkrankungen an C h o l e r a  vor­
gekommen; es sind Maßregeln eraristen 
worden, nm die Epidemie auf ihre» L -rd  
zu beschränken. I »  San-tschu», Mandschurei 
und in Wladiwostok sind Fälle vo» Dysenterie 
festgestellt. Auf der Usturibahn ist eine 
sorgfältige Desinfektion eingeführt worden; 
demnächst solle» Krankenwagen Verkehren.

Das gelbe Fieber herrscht nach dem Pa­
riser „Journa l* im französischen S e n e g a l  
noch immer in hohem Grade, sodaß daselbst 
jede Handelsthätigkeit zu erlahmen drohe,

Kisaszony bitten, in  den Salon zn kommen, 
die Gesellschaft wünsche deutsche Musik zn 
hören.*

Die Datka war immer Botin, wo es 
einen Auftrag an die Gesellschafterin galt, 
da sie die einzige unter der Dienerschaft 
war, die deutsch sprach, und sogar ein 
gutes Deutsch, sie war stets «m die Person 
der Gräfin, ja seit ihrer Geburt noch keine 
Stunde von ih r getrennt gewesen, denn die 
wenigen Jahre, die die Gräfin als Mädchen 
in Leipzig verlebte, war die Datka auch «m 
sie. Elisabeth ordnete etwas an ihrer 
Toilette und nahm ihre Note», so unge­
legen ih r der Wunsch kam, so mnßte ihm 
doch Folge geleistet werden.

„Kisaszony sind schöner, als alle Damen 
unten, obwohl sie in Sammet «nd A tlas ge­
kleidet sind und Blumen und Diamanten im 
Haar trage»,* sagte die Alte, und der Aus­
druck von Bewunderung in ihrem treu­
herzigen Gesichte zeigte, daß sie nicht 
schmeichelte. Das einfache hellblaue, engan­
schließende Kleid stand auch vorzüglich zn 
ihrer weißen Haut und der hellschimmerude» 
Pracht im Haar.

„Das sagt I h r  „n r ,*  versetzte das 
Mädchen lächelnd, „weil I h r  m ir gut seid.*

„W er sollte der Kisaszony nicht gut sein? 
Den Menschen möchte ich sehen! Ich glaube, 
w ir  gingen alle fü r die Kisaszony durch's 
Feuer!* rief die Alte. Elisabeth war fast 
gerührt. Wie wenig kostete es, die Zu­
neigung dieser einfachen, gutmüthigen 
Menschen zn gewinnen! Wodurch hatte sie 
die gute Meinung verdient? Durch einen 
freundliche» Blick, eine freundliche Miene. 
Sie konnte ja  nicht einmal m it ihnen Ver­

fa lls die Regierung nicht energische M aß­
regeln ergreisen werbe.

Zum e n g l i s c h e n  Generalpostmeister 
w ird  dem „D a ily  Telegraph* zufolge Finanz- 
sekretär im Schahamte Hanbury ernannt 
werden.

Im  e n g l i s c h e n  Ugandagebiet ist nach 
einer Meldung des Koiiimaiidenrs der Uganda- 
schühentrnppe vom 21. Oktober in einem 
Kampfe m it dem Stamm der rebellische» 
NandiS am 13. Oktober D r. Sherlock ge­
fallen und Leutnant Henderson schwer ver­
wundet worden.

Wie aus W a s h i n g t o n  gemeldet 
w ird , hat Marinesekretär Long den Adm ira l 
Remey in Cavite angewiesen, einen Gerichts­
hof zu berufen, nm wegen der vom Ge­
sandten Conger gegen den Kapitän H all er­
hobenen Anklage wegen feigen Verhaltens 
während der Belagerung der Gesandtschaft 
in Peking eine Untersuchung anzustellen.

Der gesetzgebende Rath vo» W e s t-  
a n s t r a l i e n  hat eine Vorlage angenommen, 
die den Frauen das Recht giebt, als Advo­
katen vor Gericht anfzntrete».

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. November 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Sonntag 
Nachmittag gegen 5 Uhr nach Liebenberg 
abgereist.

—  Zum ersten M ale seit langer Zeit 
wurde am Sonnabend die Hubertusjagd 
nicht im Gruuewald. sondern in dem Ge­
lände, das zn dem Döberitzer UebungsPlatze 
gehört, abgehalten. Das Gelände, dessen 
Eignung zu Parforcejagden wiederholt er­
probt worden ist, war vollständig abgesperrt. 
Außer dem Kaiser nahm auch der Kronprinz 
an der Jagd theil. Der Kronprinz hob den 
starken 3jährigen Keiler aus und der Kaiser 
gab den Fang. Bei der Tafel im Döberitzer 
Kasino brachte der Kronprinz als Ausheber 
das Hoch anf den oberste» Jagdherrn aus. 
Der Kaiser erwiderte m it folgenden W orte» ; 
„Dem Ausheber bei der heutige» Jagd, 
S r. Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen 
Hnrrah, Hnrrah, H nrrah!* V or den» letzten 
Gange verlas Exzellenz v. Pirsten ein Tele-

V I.
Wie war die Gesellschaft aus den Ge­

danken gekommen, deutsche Musik hören z» 
w ollen?

Endre hatte den Wunsch angeregt; ihn 
drängte es, die Bekanntschaft des Mädchens 
zu erneuern, m it dem er auf solch' merk­
würdige Weise zusammengetroffen war. Bei 
einer Gelegenheit wie heute war es viel 
leichter, als bei gewöhnlichen Besuchen, wo 
mau zn Zweien oder Dreien beisammen 
und wo die Gräfin immer zugegen war.

E r äußerte es zuerst gegen Geza, nicht 
ahnend, wie er dadurch dem Bedürfniß 
seines Herzens nachkam; denn dieser hatte 
sich m it allen möglichen und unmöglichen 
Plänen und Ausführungen gequält, eS zu 
erreichen, Elisabeth in die Gesellschaftssäle 
hinunter zn bekommen.

Die Datka hatte Recht gehabt, nichts als 
Sammet, Atlas und Diamanten! Dazwischen 
die blitzenden Uniformen der Offiziere und 
Magnaten, «nd alles umwogt von dem 
Lichte der mächtige» Kronleuchter, die von 
der Decke herabhingen nnd die die spiegel- 
eingelegten Wände tausendfach wieder- 
strahlten. E in glänzender Raum. eine noch 
glänzendere Gesellschaft! Elisabeths Augen 
that die verschwenderische Pracht fast weh.

Wie schön ist sie!* dachte Endre» als sie 
durch den Saal schritt.

Geza sprach nichts, obwohl sein ganzes 
Herz von diesem Gedanken erfü llt war und 
der Ausdruck davon in seinen Augen, in 
seinem Gesichte lag.

Die Gräfin saß am oberste» Ende des 
Saales in einem Kreise von Damen. Sie 
war wie gewöhnlich schwarz gekleidet. Anf 
den schneeweißen Haaren lag das schwarze

kehren, da sie die Sprache nicht verstand. Spitzenhäubchen nnd umrahmte das sto lze ,_____
Welch' reicher Gewinn nm geringen Einsatz! > strenge Gesicht, und so schied sich fast seltsam tanzen,

gramm des Grafen Waldersee, das üb-r die 
Erfolge der verbündeten Truppen in China 
berichtete. Um 4 Uhr hub der Kaiser die 
Tafel anf nnd begab sich in seinem V ierer- 
znge nach Potsdam zurück, nicht ohne vor­
her den Gästen wiederholt ausgedrückt zu 
haben, daß er und der Kronprinz —  der 
übrigens am Sonnabend znm ersten Male 
eine Jagd m itr it t  — sich trefflich unterhalten 
hätten und daß er fortan öfter an den Jagden 
lheiliiehnien werde.

— Im  Befinden des Generalfeldmarschalls 
Grafen Blnmenthal ist eine «»günstige 
Wendung eingetreten, »nd ist daher die Reise 
des greisen Generalfeldmarschalls nach hier 
wieder aufgeschoben worden.

— Das preußische Staatsmiuisterinm 
hielt Sonnabend Nachmittag unter Vorsitz 
des Grafen von Büiow eine Sitzung ab.

—  Der Bnndesrath hat einem süd­
deutschen B la tt zufolge beschlossen, dem 
Fürsten Hohenlvhe, seinem bisherige» Vor­
sitzenden, eine Adresse zu widme», i» welcher 
der Dank dieser Körperschaft für des Fürsten 
öffentliche Wirksamkeit und die aufrichtigen 
Wünsche fü r dessen ferneres Wohlergehen 
zum Ausdruck gelangen werden. Diese 
Adresse soll durch ein besondere Abordnung 
von M itg liedern des BnndesrathS dem 
Fürsten Hohenlvhe persönlich überreicht 
werden.

—  Eine ministerielle Anweisung znr 
Ausführung des Gesetzes betreffend die Re» 
a u l i r u n g  d e s  Hoch w a s s e r p r o f i l S  
der W e i c h s e l  von Genilitz bis Pieckel 
überträgt die Aussührnng der im 8 1 des 
Gesetzes vorgesehene» Arbeiten nach Maß­
gabe der aufgestellten Entwürfe und Kosten­
anschläge dem Oberprüsidrnten der Provinz 
Westpreußen, Chef der Weichselstronibanver« 
Wallung, zn Danzig. Die spezielle Leitung 
nnd Beaufsichtigung der Arbeiten erfolgt 
durch den Wasterbauinspektor zn Dirschan, 
welcher sich während der Aussührnng m it 
den betheiligte» Deichverbände« i „  Verbin­
dung zn setzen hat.

—  Bei dem neue» M ari;ie -E ta t be- 
tragen die fortdauernde» Ausgaben 79831422, 
die einmaligen 120 986150 Mk. Im  Extra-

die hohe, dunkle Erscheinung von den lichte», 
glänzenden Gestalten um sie . . .

S ie unterbrach die Unterhaltung, die in  
ungarischer Sprache geführt wurde, als 
Elisabeth m it einer Verbeugung vor sie 
tra t.

„Fräule in Werner, meine Gesellschafterin,* 
sagte sie dann deutsch zn ihrer Umgebung» 
»nd als genüge es au diesem einen Theil 
der Vorstellttng, wandte sie sich dann an 
Elisabeth: „D ie  Gesellschaft wünscht deutsche 
Musik z» hören. Wollen Sie etwas 
spielen?*

Elisabeth verneigte sich und fragte, ob 
mau Klavier oder Violine wünsche.

„V io line spielen Sie auch?* fragte die 
Gräfin überrascht. „Meine Gesellschafterin 
ist der Zanberbrunnen im Märchen,* wandte 
sie sich m it einem Lächeln an die Gesell- 
schaft, „von selbst zeigt sie ihren Reichthum 
nicht, aber wenn man klopft, dann schießt 
immer ei» warmer, Heller S trah l hervor.* 

hohes Roth stieg in das Antlitz 
Elisabeths. Das Lob war ebenso reich als 
zart, und die G räfin Helene konnte liebens­
würdig sein, wenn sie wollte, nnd es stand 
ihrem stolzen, kalten Wesen überaus gut.

»Ich habe nicht zn bestimmen,* sprach die 
Gräfin weiter, „die Gesellschaft soll das 
Instrument wählen.*

„V ioline, V io lin e !* scholl eS von allen 
Seite».

„Ich  habe eine B itte ,* sprach jetzt Endre 
m it einer Verbeugung vortretend, „da das 
Fräulein beide Instrumente spielt, so wäre 
es unser Wunsch, beide zu hören. — Ich 
weiß, die Gesellschaft w ird  anch gerne 
tanzen.* Sein freundliches Auge überflog 
die Versammlung. „Und da es eine Profanie 
Wäre, nach Anhörung klassischer Stücke zn 

denn der V io line wollen w ir  den



vrdinariun« wird u. a. gefordert: Z»r E r­
weiterung der W erft in Wilhelinshaven 
durch Herstellung eines neuen Ausrüstnugs- 
bnssins und einer dritten Hafeneinfahrt, 
eine erste R ate von 1 M illion. Die Kosten 
sind auf 30 M illionen veranschlagt. Zur 
Erw eiterung der Werst in Kiel durch Ban 
eines neuen Ansrüstnngsbassins eine erste 
R ate von 3 Millionen (iin ganzen 10 
Millionen), zur Verlegung der Hafenan- 
lagen für Torpedoabtheilungen von Kiel 
nach der Wieker Bucht bei K iel: erste R ate 
400 000 Mk. (im ganzen 2 000600 Mk.), 
zur Einrichtung eines Torpedoschießplatzes 
an der Flensburger Föhrde als erste Rate 
600 000 Mk. (iin ganze» 1 M illion), znm 
Ersah einer Küstenbatterie in Wilhelms- 
haven 1 300 000 Mk.

— Die Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung hat in ihrer geheimen Sitzung be­
schlossen, der Kaiserin Friedrich zu ihrem 
G eburtstage eine Gtückwunschadresse zu über­
reichen. Eine Glückivnttschadrcsse znm Ge­
burtstage der Kaiserin Auguste Viktoria w ar 
bekanntlich von der Stadtverordnetenver­
sammlung abgelehnt worden.

— Neue Gardelitzen werden die sämmt­
lichen alten Grenadier-Regimenter aus Anlas; 
der Feier des zweihundertjährkgen Bestehens 
des Königreichs Preußen am 18. Jan u a r 
erhalten. E s soll dies eine Auszeichnung 
fü r das lange Bestehen der Regimenter sei». 
Die neuen Gardelitzen sind dieselben, die be­
re its  von« zweiten, siebenten, achten, zehnten 
nnd elften Grenadier-Regiment getragen 
werden.

— Der Goldschmiedetag beschloß am 
Freitag  einstimmig die Gründung eines 
Verbandes deutscher Juweliere, Gold- »nd 
Silberschmiede. — Die eigentliche Celliui- 
feier fand F reitag  Abend im Festsaale des 
Künstlerhanses statt. Nach einer Ansprache 
des Hofgoldschmiedes Teige und einem von 
Oskar Webe! verfaßten Prolog hielt Direktor 
Dr. Jessen die Festrede über Benvenuto 
Cellini, in der er sich über Wesen und Be­
deutung des großen Meisters eingehend ans­
tieß. Nach einem gemeinsamen mit zahl­
reichen Tischreden gewürzte» Festmahl tra t  
der Tanz in seine Rechte. An diesem S o n n ­
abend besichtigen die M itglieder des Gold­
schmiedetages mit kaiserlicher Genehmigung 
die Silberkammer und das Silberbuffet im 
königl. Schlosse.

—  Der hiesige Postassistent Oskar Coll- 
mann, der 1890 von Berlin nach S iam  be­
rufen wurde, um das siamesische Pvstwesen 
nach deutschem M uster «mzngestalte», ist jetzt 
znm siamesischen Generalpostinspektor ernannt 
worden.

Dresden, 2. November. I n  Hermsdorf 
bei Dresden fand heute die Beisetzung des 
Generals Prinzen Georg von Schönbnrg- 
Waldenburg statt. Auch König Albert, 
P rinz Friedrich August nnd der regierende 
Fürst Günther von Schwarzbnrg-Rndolstadt 
nnd P rinz Heinrich von Schönburg-Walden- 
bnrg nahmen an der Beisetzung theil.

Dresden, 4. November. D as Befinden 
des Königs ist recht g u t; er begiebt sich 
morgen nach Sybillenort.

edleren Theil überlassen, so wollen w ir — 
zuerst tanzen.* Und schon hatte der heitere 
jnnge M ann die Thüren znm nächsten Salon, 
wo der Flügel stand, geöffnet, und lachend 
folgten ihm die Gäste.

Endre konnte sich schon etwas erlauben, 
die beiden Schlösser lagen in nächster Nach­
barschaft, nnd die Familien waren Genera­
tionen durch in Freundschaft verbunden.

G raf Palfy w ar es heute garnicht sehr 
nin's Tanzen zu thun, obwohl er, jung und 
heiter, wie er war, gerne diesem Vergnügen 
huldigte, als vielmehr darum, das Mädchen 
länger in der Gesellschaft zn behalten.

Als sie einige M inuten später vor dem 
Klavier stand, tra t  er auf sie zu.

„Ich habe gesprochen, bevor ich mich vor­
stellte,* sagte er mit jenem weichen, 
schmeichelnden Organ, daS ihm eigen w ar 
nnd welches gegen den volltönenden Baß 
des Grasen Geza wie Flötenton anzuhören 
war. „Ich will meine Unhöfllichkeit gut 
machen: Ich bin G raf Palfy.*

„Sie haben schon einmal gesprochen, Herr 
G raf, zn einer anderen Zeit, bei einer 
anderen Gelegenheit, als S ie gegen das 
ungehörige Betragen eines Ih re r  Kameraden 
einschritten. Ich habe Ihnen noch nicht ge­
dankt.*

S ie  sah nicht auf, während sie diese 
Worte sprach, und eine tiefe G lut lag auf 
ihrem edlen Gesicht, als brenne sie noch jetzt 
die Erinnerung an jene Stunden.

„Es war nicht viel von meiner Seite 
nnd mehr übermüthig als schlecht von 
meinem Freunde, der es übrigens tief be­
reut, glauben S ie  es mir.*

S ie  gab keine Antwort auf diese Worte, 
sondern nahm vor dem Klavier Platz und 
fragte, welche!« Tanz die Gesellschaft wünsche.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchberg in Sachsen, 2. November. Gestern 
wurde hier ein Standbild des Fürsten B is- 
marck enthüllt.

Ausland.
Konstantinopel, 2. November. Marschall 

Kamphoevener Pascha wurde der Großkordon 
des Medjidiä-Ordens mit B rillanten ver­
liehen. _____

Zu den Wirren in China.
D i e  d e u t s c h e  F l a g g e  a n f  d e r  

c h i n e s i s c h e n  M a u e r !
I n  einem Gesecht mit den Boxern beim 

Tschingkiug-Paß, in den Bergen der Schansi- 
Grenze, haben die deutsche» Truppen einen 
Erfolg errungen, der durch eine amtliche 
Meldung des Oberstkommandirenden Grafen 
Waldersee bestätigt wird. Die deutsche 
Flagge weht auf der chinesischen M auer! 
Znm Glück sind auch die Verluste unserer 
wackeren Soldaten nur gering und nicht an­
nähernd so ernst gewesen, als es die 
Fassung einer vorher eingegangenen eng­
lischen Meldung befürchten ließ. General- 
feldmarschall G raf Waldersee sendet aus 
Peking von« 1. November das folgende 
Telegram m :

„Nach Besetzung von Jtschon dnrch Ko­
lonne Normann gingen das zweite Bataillon 
2. Regiments und englische Sappenre nnter 
M ajor Förster nnd begleitet durch General 
Freiherr«« von Gayl nnd Flügeladjntant von 
Bach» gegen Tsckingknau vor nnd stießen 
an, 29. Oktober an der großen M au er' auf 
Widerstand. D as Thor wurde nach heftigem 
Kampfe gestürmt und fünf Geschütze erobert. 
Der Feind verlor 50 Todte und w ar 1000 
M ann stark; M ajor Förster und sechs M ann 
verwundet, ein M anu todt. Die Haltung 
der Truppen w ar ausgezeichnet. Die 
deutsche Flagge weht anf der chinesischen 
M a u e r!*

M it Freude wird es begrüßt werden, 
daß nun endlich auch unser Oberstkomman- 
dirender in China direkte Meldung nach 
B erlin einsendet, während wir bisher lieben 
den Berichten einiger Spezialberichterstatter 
lediglich anf die Meldungen unserer und die 
Berichte der fremdländischen Unterführer an­
gewiesen waren.

Ueber weitere Operationen der deutschen 
und japanischen Truppen berichtet folgendes 
amtliche Telegramm ans Peking vom 1. 
d. M ts., das uns zugleich erwünschte Nach­
richten über den Gesundheitszustand unserer 
Truppen bring t: Am 27. Oktober ist M ajor 
von Neitzenstein mit einen kleinen Detachement 
von einer Expedition über Dangtsuu, Tak- 
wantau, Hsianghsien, Hohsiwu nnd Tienlsin 
zurückgekehrt, ohne Boxer oder Truppen z» 
treffe». Gleichzeitig ginge» zwei japanische 
Kompagnien von N"ugtsun über Pautihsien 
nach Hosyn.

Ei» Telegramm des Gouverneurs von 
Kiantschon meldet: „Am 1. November
«nnßte ein 10 Kilometer nordöstlich von 
Kanini gelegenes Dorf, das von Räubern 
nnd Boxern in Uniform hartnäckig vertheidigt 
wurde, gestürmt werden. Hierbei wurden 
verwundet der Seesoldat Emil W alter und 
der Hornist Josef Staedele, beide der 3. 
Kompagnie des 3. Seebataillons angehörend. 
Der Gegner hatte nicht »««beträchtliche Ver­
luste.* — Leider fordert der Darm typhns 
noch immer Opfer auch in den Reihen 
unserer Truppen. Wie aus Kiel gemeldet 
wird, ist nach telegraphischer Meldung des 
Gouverneurs Jacschke von« 31. Oktober der 
Obermaschinistenmaat Krüger vom Kreuzer 
„Hansa* in Tsingtau am Darm typhns ver­
storben.

Aus Paotingfu wird vom 26. Oktober 
gemeldet: Eine italienische Trnppenab-
theilniig löste die als Strafexpedition aus- 
gesandte britische Kavallerie ab. Mehrere 
Dörfer wurden niedergebrannt, viele Boxer 
getödtet. Eine Erkundnngspatrouille bri­
tischer Kavallerie kam, ohne auf Widerstand 
zn stoßen, in Jtschon an, eine deutsche 
Trnppenabtheilnng tra f mit ihr bei den öst­
lichen kaiserlichen Gräbern zusammen. Die 
internationale Kommission vernrtheilte den 
Provinzrichter Tienvang, den M ilitärkom­
mandanten Wangschaiigu, den General Kin 
und zwei andere Beamte znm Tode. Gene­
ral Richards»«« kehrt mit dein britischen 
Kontingent am 28. Oktober über Langfang 
zurück. Die Deutschen und Franzosen 
bleiben hier als Garnison während des 
W inters. E s sind Vorbereitungen getroffen 
worden, um morgen den für besonders 
heilig gehaltenen Tempel der S ta d t zu zer­
stören.

Nach Meldungen aus Peking vom 31. 
Oktober sind die Todesnrtheile, welche gegen 
die in Paotingfu verhaftete«, chinesischen Be­
amten ausgesprochen sind, dem Grafen 
Waldersee vorgelegt worden.

Ein kaiserliches Edikt ernennt Linknnji 
nnd Tschangtschihtung zn Kommissaren für 
die Friedensverhandlungen ueben Li-Hnng- 
Tschang nnd dem Prinzen Tsching.

Die Behörden in Kanton sollen 4000 
D ollars auf den Kopf der hervorragenden 
Anhänger der Reformpartei ausgesetzt haben. 
Viele derselben flohen nach Hongkong und 
M acao.

Prozch Masloff und Genosse»
' K o»»itz. 3. November.

Die Sitzung am Freitag wurde »in '/«8 Uhr 
nicht, «vie zuerst beabsichtigt war, fortgesetzt, son­
dern ein nächtlicher Lokaltermin im Lewh'schen 
Hanse abgehalten, bei welchem die von Masloff 
angegebenen Wahrnehmungen auf ihre Richtigkeit 
geprüft winden. 8» den« Lokaltermin waren 
wiederum nur die Geschworenen und der Gerichts­
hof zugelassen; die Straße war «vie »culich durch 
M ilitär abgesperrt. Dem Antrage des Rechts­
anwalts HahwCharlottenbiirg 1. anf Verhaftung 
des Tempeldieners Nossek wegen Meineides nnd 
2. auf Verhaftung des Fleischermeifters Eisenstädt 
ebenfalls wegen Meineides nnd wegen Beihilfe 
zum Morde hat der Staatsanwalt die Dringlich­
keit nicht zuerkannt.

Die Sonnabend-Sitzung eröffnete der Vor­
sitzende «in« 9 Uhr. Die Zeugen aus Gersdorf 
(Besitzer Hellwig, der Gemeindevorsteher, der 
Amtsvorsteher) »nd der Getreidehändler Caminer 
ans Konitz fehlen beim Anfrnf. Es wird vor­
läufig in der allgemeinen Vernehmung fortge­
fahren. Zeuge Zahnarzt M e i b a n e r .  hier, be­
kundet, er habe von den Masloff'sche» Wahr­
nehmungen in« „Höcherlbrän" gehört. Herr Ober­
lehrer Dr. Thiel sagte ihm. daß er von dem Mas- 
lvff dnrch sein Dienstmädchen gehört habe. 5 oder 
5'/, Wochen nach dem Morde, an einen« Sonntag, 
begaben sich dann Zeuge nnd Dr. Hofrichter zn 
Frau Roß. die ihnen die Geschichte von dem 
fremden Knecht erzählte. Frau Roß hat Zeugen 
gesagt, einige Tage nach dem Funde des Kopfes 
sei jener Knecht zu ihr gekommen. Auch Masloff 
hat dem Zeugen in der Noh'schen Wohnn»« seine 
Wahrnehmungen am Lewh'schen Hanse mitge­
theilt. Zeuge sagt dann. auch er sei dabei ge­
wesen, als Zeitmigsverleger Brühn und Ingenieur 
Knbh sich von Masloffa» Ort und Stelle seine Wahr­
nehmungen erläutern ließen. — Zeuge Zeitnngs- 
verleger B r n h n  sagt, er hätte ain Sonntag den 
27. Mai von einem Manne, namens Beher. ge­
hört, daß an« folgenden Tage etwas passiren 
werde. Es «verde eine neue Spur verfolgt werden. 
Darauf seien am folgenden Tage Lehrer Weiche! 
nnd Oberlehrer Dr. Thiel zn ihm gekommen, 
hätten ihin von der Sistirnng des Herrn Lvff- 
mann und Frl. Tochter gesagt, nnd Dr. Thiel hätte 
ihn speziell gebeten, doch den Arbeiter Masloff zn 
verhören» der wisse noch etwas erhebliches über 
die Mordaffaire. Er hätte dann den Masloff aus 
der Gasanstalt holen lassen »nd ihn zunächst anf 
seinem Zimmer vernommen. Masloff theilte nun 
seine Wahrnehmungen mit. Erst anf eindring­
liches Befragen rückte er damit heraus, daß er die 
Absicht gehabt hatte, Fleisch zu stehlen. Schließ­
lich erzählte er auch, daß er gesehen, drei Männer 
hätten das Packet »ach dem See getragen. Von 
dem Fleischdiebstahl hatte er anfangs nichts ge­
sagt. M it einem Male gab er. als er mit Herrn 
Brnhn allein war. auch zu, daß er seine anfäng­
liche Absicht, Fleisch zu stehlen, nachher wirklich 
ansgesührt habe. Später wurde dann Fron M as­
loff herbeigeholt, die erst von dem Fleischdiebstahl 
nichts «visier« wollte und darauf ihre Biowissen­
schaft zugab. Auf der Polizei, «»einte sie, wäre 
sie so aiigeschnauzt. da hätte sie von diesen« Fleisch- 
diebstahl nichts zn sage» gewagt. Die Herren 
Kriminalkomnnfsare Brann und Wehn sprachen 
in, Lanse dieses Tages Zeugen gegenüber ihre An­
sicht ans, daß nicht Lewh. sondern Herr Hoff- 
mann der Thäter sei. Wen» Lewh verhaftet 
würde, hat Weh» gesagt, würde ein Unschuldiger 
verkästet. Abends «var Brüh» dann mit Masloff 
an Ort nnd Stelle und machte den Herren seine 
Wahrnehmungen klar. Auch diesen Zeugen hat 
Masloff mitgetheilt, er habe bei dem Pfarrer ge­
beichtet, da hätte ihm der Geistliche gesagt, er 
(Masloff) müsse die Wahrheit sagen, dann hätte 
er den Äaschkorb von Lewh geholt und dort seine 
diesbez. Aeußerungen über seine Wahrnehmungen 
gemacht. Zeuge erhielt eines Tages von einem 
Herrn Wolszlegier einen Brief/in den« von den 
Wahrnehmungen der Hellwigs in Görsdorf M it­
theilungen gemacht wurde». Zeuge fuhr darauf 
hin »ach Görsdorf. tvo man auf seine Erkundi­
gungen den H.'s das beste Leumnndszengniß aus­
stellte, worauf der herbeigerufene H. «hm den be­
kannten Vorgang erzählte. Bon dort fuhr Zeuge 
nach Osterwick. wo ihm Schneidermeister Beher 
ebenfalls die Mathäns Meher'scheii Ehelcilte be­
lastende Wahrnehmungen mittheilte. Zeuge M ei­
b a n e r  ergänzt seine vorige Aussage noch dahin, 
daß bei feinem zweiten Besuch bei der Frau Rotz 
diese auch von den Taschentüchern erzählt habe.

Es wurde jetzt eine Anzahl neuer Zeigen auf­
gerufen, unter denen sich der Kaufmann 
M a t h ä n s  M e y e r  mit Frau und zwei 
Töchtern, der i» Haft befindliche Kaufmann 
L o u i s  R o s e n t a l - K a n««n (der bekanntlich 
mich in eigener Sache als Zeuge vorgeladen ist. 
D. R.). ein weiterer R o s e n t h a l m i t  Frau (eben- 
falls in Untersuchn,lgshaft) nnd Schneidermeister 
B e h e r - Osterwick, der ebenfalls inbezng auf die 
Meyers eigenthümliche Wahrnehmungen gemacht 
hat. befinden. Als erster Zeuge wurde sodann 
nach einer kurzen Pause Herr Landrath von  
Zedl i t z  vernommen, ^eiwe lvar zugegen, als 
die Frau Masloff anf der Polizei verhört wurde. 
Er hat von Anschnauzn»«?,« nichts wahrge­
nommen. Frau M. hat damals gesagt, sie könne 
sich nickt mehr besinnen, wann ihr Mann an 
jenem Tage »ach Ha»se gekommen wäre. I h r  
Man» hatte damals nichts mitgebracht, auch 
kaufe sie. «ncht ihr Mann. das Fleisch für den 
häuslichen Bedarf ein. Zeuge kann über die 
Hellwigs nichts sagen, sie sind ihm nicht bekannt. 
Zeugn« Frau Tischlermeister W i w j o r r a  be- 
knudet nochmals ihre Wahrnehmungen im 
Mathaus Meher'schen Geschäft. Es wird darauf 
Kaufmann M asche aus Tuche! der Zeugin 
gegenübergestellt, sie meint jedoch, der Man» mit 
der Liste sei ei» anderer gewesen. Eines Tages 
stand Zeugin mit den« Bäckermeister Arudt im 
Gespräch am See — es «var zu der Zeit. als der 
See abgelassen werden sollte —. da tra t eine 
Frau zn ihnen, die mischte sich in ihr Gespräch 
»nd sagte, die Jnde», hätten den Mord vollführt. 
Sie wollte gehört haben, daß ein Frl. Meher in- 
bezng anf die Liste gesagt habe: Papa, unter­
schreibe nicht, es bleibt doch immer ein Mord! 
Zeugin Frau L i f e t t e  M e h e r ,  früher hier, jetzt 
in Berlin, will den Ernst Winter weder der

Persoii noch den» Namen nach nie gekannt t«) 
habe»«. Ih re  Tochter Jenny verstarb plötzlich in 
Berlin, sie meint, dieselbe habe sich bei dem Um­
zug zuviel gethan. Die Aerzte gebe» S ta rr­
krampf als Todesursache an. Casparhs hätte sie 
weniger gekannt. Frau W i w j o r r a  «vird dann 
der Zeugin gegenübergestellt, sie bleibt in vollem 
Umfange bei ihrer Aussage, Frau Meher dagegen 
bestreitet, das Gespräch mit Frau Ä . geführt zn 
haben. Zeugin Frl. R o s a  M e h e r  hat den 
Winter dem Aussehen nach gekannt. Ih re  
Schwester Franziska habe ihr ihn einst gezeigt. 
I »  ihrem Geschäft sei von Winters niemals ge­
sprochen worden, nicht, daß sie das wisse. Auch 
sie leugnet bei der Gegenüberstelln»«, alles. Zeuge 
M a t h ä n s  M e h e r  sagt, er habe den Ernst 
Winter nicht gekannt. I »  Berlin hatte wohl 
eine seiner Töchter mal (nach dem Morde) er­
zählt, daß sie Ernst Winter einmal gesehen habe. 
Zeugin F r a n z i s k a  M e y e r  hat den Ernst 
Winter gekannt, er sei anf dem Spielplätze ge- 
wese». Ih re  Freundin Bloch wohnte in dem­
selben Lanse, in dem Ernst Winter in Pension 
»var. Gesprochen habe sie ihn nie. Ob in ihrer 
Gcgcewart darüber gesprochen ist. daß Winter 
mit der Casparh ponsfire. weiß sie nicht. Zeugin 
Arbeiterfrau B o r ch e r t - Miiskendorf. Sie ist 
die Frau, die sich damals in das Gespräch der 
Frau Wisivorra nnd des Bäckermeisters Ärndt 
mischte. Zeugin kaufte im Januar einmal bei 
Meher, da hörte sie ein Gespräch, in dem von 
unterschreiben die Rede «var. Eine der Meyer« 
scheu Töchter sagte da plötzlich zu dein alten 
Meher: „Papa, Du sollst nicht unterschreiben, das 
ist Mord." Welche Tochter das gesagt hat, 
«vciß Zengin nicht, da sie den Töchtern den Rücken 
zukehrte. Zeugin sagt noch. auf der Polizei habe 
man sie gefragt, ob sie sich auch des Datums er­
innere. und anf ihre Verneinung: dann wisse sie 
«vohl garnichts; da habe sie gesagt: Nein. Da 
hatte der Kommissar geschrieen: „Machen Sie. 
daß Sie hiuans kommen (!) Sie habe nur ge­
meint. sie wisse das Datum nicht, man habe sie 
nicht ausreden lasse». Es «var der Kriminal­
kommissär Wehn. Derselbe sagte heute, er habe 
die Frau gefragt: „Ist das von Ihnen Gesagte 
wahr oder unwahr?" Darauf hätte die Fran er­
widert: „Unwahr." Zeirge Wehn schränkt aller­
dings heute seine Aussage insofern ein. als er 
glaube, daß es so nnd nicht anders fei. D«e 
Zeugin Borchert bleibt bei ihrer Aussage. Zeuge 
Schneidermeister B ey er-Osterwick kaufte einst 
bei Meyer (November oder Dezember). Da traf 
er die Jenny Meher und ihren Vater im Laden, 
es schien, sie zankten sich. I n  diesem Gespräch 
fiel seitens der Jenny Meher der Name Winter. 
Jenny sagte: „Was willst Dn von dem Winter?" 
oder „Was hast Dn mit dem Winter?" Da 
fragte Zeuge: „Bekommen Sie etwas von dem 
Winter?" Der alte Meher: „Nein." Zeuge: 
„Was ist das für ein Winter?" M atthäus Meyer: 
„Ein Gymnasiast aus Prechlan." Zuletzt sagte 
der alte Meher zn Jenny: „Was kümmerts Dich. 
schweig doch still. Ich gebe mein Geschäft auf. 
ich bleibe dpch nicht hier.* Zeuge Mathäns 
Meher bestreitet, daß je ein solches Gespräch in 
seinem Laden geführt sei. Zeuge bleibt mit voller 
Bestimmtheit bei seiner Aussage. Zeuge Polizei- 
sergeant H a n t e l m a n n  sagt. der Kriminal­
kommissär Wehn habe zu der Frau Borchert 
gesagt: „Na, wen» Sie nichts wissen, dann machen 
Sie, daß Sie herauskommen. Vertheidiger Reu,ts- 
anwalt Dr. Voge l  stellt fest, daß Zeuge «II einer 
früheren Vernehmung ausgesagt habe. es habe 
ihm geschienen, als wenn die Fran Borchert nicht 
widerrufen wollte, »nd daß das Benehme» des 
Wehn bei dem Verhör anf die Frau nngünstig 
eingewirkt hätte. — Es tritt dann die M ittags­
pause bis 3 Uhr ein.

Der Nachmittagssitzniig wohnt u. a. auch der 
Nechtsbcistand der Familien Meher nnd Rosen­
thal. Jnstizrath Dr. von Gordon-Berli», an. Zu 
Beginn der Sitzung bemerkt Nechtsauwalt Vogel: 
Nachdem eine solche Fülle von Beweismaterial 
von allen Seiten herbeigeschafft worden ist. erklärt 
sich die Vertheidigung bereit, lediglich „m Zeit 
nnd Arbeit zu spare», auf die eingehende Erörte­
rung des Falles Rosenthal zn verzichten. — Vor­
sitzender: Ich bemerke, daß. da dieser Fall sich in« 
Siadinm der Untersuchung befindet, es nothwendig 
gewesen wäre, auch de» Entlastungsbeweis der 
Vertheidigung der Familie Rosenthal, um die ob­
jektive Wahrheit zu ergründen, zu berücksichtige». 
Es handelt sich nin die beantragte Vernehmung' 
des Dienstmädchens Radtke, welches bekunden soll, 
daß ein jüdischer Mann anläßlich des Winter'schen 
Mordes einen Selbstmord verübt oder versucht 
habe. Erster Staatsanwalt S e t t e g a s t :  Ich er- 
kläre mich mit dem Vorschlage der Vertheidigung 
einverstanden nnd verzichte ebenfalls anf eine Ver­
handlung ves Falles. — Da die Geschworenen anf 
Befragen keine besonderen Wünsche hierzu äußern, 
so beschließt der Gerichtshof, die geladenen Zeugen 
nnd zwei ebenfalls hierzu geladene Sachverständiae 
Endcrs nnd Tetzlaff zn entlasten. . Hierauf mutz 
die Ehefrau He l l wi g  nochmals in Gegenwart 
der Familie Meyer ihre Angaben von« Mittwoch 
wiederholen. Bors.: Sie wollen das Gespräch im 
November im Meher'scheu Lade» mit angehört 
haben? Zeugin: J a . Bors.: Wissen Sie es nun 
genau, oder ist seit dem Tode Winters so viel ge­
sprochen nnd erzählt woiden, daß Sie sich das 
bloß so in Ihrem  Kopfe zurechtgelegt haben? 
Zeugin: Nein, es ist so. M a t t h ä u s  M e h e r :  
Von dem, was die Fran hier erzählt hat. ist kein 
Wort «vahr. So etwas ist in meinem Lade» »lie 
gesagt worden. Bors.: Haben Sie nicht aesagt, 
Sie brauchte» das Blut Winters nicht zu Mazzen, 
oder um sich die Hände darin zn waschen oder 
z»m Altarbcsprengen, sonder» znm Glück? Zeuge 
Meher: Nein. niemals. Fran Me y e r :  Nein. das 
ist alles Unsinn. (Lachen im Publikum.) Bors.: 
Auch nicht ans Scherz haben Sie so etwas etwa 
gesagt? Fran Meher: Nein, niemals. Rosa 
Meher: Wie konnte ich nnd warum sollte ich die 
Frau gefragt haben, ob sie evangelisch oder katho­
lisch sei. da ich doch weiß. daß sie einen Sohn hat. 
der katholischer Pfarrer ist. Rechtsanwalt Hun- 
rath (znr Zeugin Hellwig): Haben Sie einen Sohn, 
der Pfarrer ist? Zengin: J a .  Hierauf «nieder­
holt auch Besitzer Hellwig seine Aussagen vom 
Mittwoch und zwar so genau in Uebereinstimmung 
mit damals, daß der Vorsitzende ihn fragt, ob er 
es etwa auswendig gelernt habe. Zeuge: Nein, 
ich erzähle es so wieder, «vie ich es seiner Zeit 
von Meyers gehört habe. Präs.: Und was haben 
Sie sich dabei gedacht? Zeuge: Ich wußte nicht, 
«vas ick davon denken sollte. Oberstaatsanwalt 
Lantz: Wisse» Sie es jetzt? Zeuge: Nein. Ober- 
staatsariwalt Lantz: Das glaube «ch. (Lachen ,m 
Publikum.) Der Zeuge Hellwig erzählt dann



M .  ",ue»balbe Million rc.) E r weiß sich der 
Ärtkinn, aanz genau zu erinnern and jeder 
lick '^.ausneschloffen. E r wiederholt schließ- 
kab'e kns Schwager Sckwanitz ihm gesagt 
aeweie..  ̂ I?' doch alles nur Spaß vom Caminer 
dtck Und was dachte» Sie? Zeuge:
Morde n L . auch erst siir Spatz, aber nach dem 
valkre. d M e  ich; das hätte schließlich anch dir 
vo d-^Eoiiile»; Zeuge Meherr Ich bleibe dabei. 
v°" dem alle,, jst „icht ei» einziges Wort wahr. 
M -'u  M>r>g n„d allein wahr. daß er bei mir 
ail°» ^".klugekanst hat. Frau Meyer: Es ist 
angedichtet. «Lachen im Publikum.) Rechts- 

^ " a e l :  Zeuge, wie oft haben Sie diese 
wohl schon erzählen müssen? Zeuge Hell- 

N N- Wohl zehn- bis fiinfzehnmal. Rechtsauwalt 
j^ '^E w sk i: Hat Caminer anch zn Ihnen ge- 
ü'«,,, möchten in seine Wohnung kommen, er 
« ,"^M »en  eine Fran besorgen? Zeuge: Nein. 
Nechtsaiavalt Zielewski: Hat Sie noch jemand 
«ewarnt, „ach Konib hineinzufahren und dort zn 
»"»keil? Zeuge: Nein. Werth.; Erinnern Sie 
aai bielleicht der Sache, wenn ich Ihnen den Gast- 
mir<h Torenkopf nenne? Zeuge: Nein. Hierauf 
bekundet Pfarrer B e h r e n  d t ,  der früher 13 Jahre 
»aug die Pfarre in Görsdorf, dem Wohnorte Hcll- 
migs, hatte: Kellwigs seien durchaus ordentliche 
und glaubwürdige Leute. Bors.: Wie ist es mit 
der geistigen Entwickelung und Veranlagung der 
Leute bestellt? Zeuge: Der Bildungsgrad der 
Mutter scheint nicht sehr hoch zn stehen, der Sohn 
spricht sehr gut hochdeutsch. Bors.: Die beiden 

haben uns hier Dinge erzählt von einer 
wrmlichx,, Verschwörung einiger Jude» gegen den 
!>»ige„ Menschen. Is t  es denkbar, daß sie sich aus 
Anlaß eines ähnlichen Gerüchtes über den Fall 
Mutter anch eine solche Geschichte über sich selber 
äusainnieugereimt haben? Zeuge: Das glaube ich 
räum. daß sich die Leute da etwas ans den Fingern 
Mögen habe»; es muß doch eine thatsächliche 
Unterlage borhanden gewesen sein. Erster S taa ts­
anwalt Settegast: Haben Sie selbst auch mit dem 
üruneu über die Sache gesprochen? Zeuge: 
Daniber gia„be ich nicht. Der Zeuge giebt schließ- 
s'A daß Hellwig geistig so entwickelt nnd 
irlvttstandig sei. daß er sich von anderen Leuten 
nichts vorreden lasse. Erster Staatsanwalt Sette- 
gast: Zeuge, ist in Görsdorf eifrig darüber ge­
brochen worden, daß die Jnden solche Mordthaten 
Miher begangen hatten nnd auch jetzt »och solcher 

sM g feie»? Zenge: Gesprochen ist Wohl 
dre Sache wie eben überall in der ganze» 

Mette,-- Ä - K o n i t z .  Geschworener Oberlehrer 
ksam itt^ uns also bestätigen, daß die
B e h r e n d t . ^ '8 .  glaubwürdig ist? Pfarrer 
Zeuge Geinki wÄ,» ^ " ^ a » s . -  Auch der nächste 
beiden Ze. ge . KeNn^ber T h e i ß ,  bezeichnet die 
nnd vetttä.?d ge Lenke" durchaus ordentliche 
wobner anch ?«-. andere» Dorfbe-
Zeuge: Dn?chans . ! ic h k ^ ^ " '^ L  em Schwätzer? 
silr unmöglich, daß er sich e t w a ^ n ^ - , ,
gesogen hat Getreidehöi.dler A le /a n d /r '' 'G n "
m .n er entsinnt sich. daß er awaugs I a u u a ^ n  
dem Zeugen Hellivig gesagt habe, er sehe ja so 
frisch nnd gesund ans. das Blut spritz? ihm ja 
nur so aus dem Gesicht. E r habe diese Aenßen,, g 

Si'» 'e beweint und habe sich

theuer. E s koste über eine halbe M illion? Zeuge: 
D as ist ganz „»denkbar. Solchen Unsinn habe ich 
nicht gesagt, wenigstens vor dem Morde nicht, 
nachher wäre ja ein solcher Scherz möglich und 
denkbar. Zeuge Hellwig: Ich sagte zn Ihnen, 
weshalb soll ich nicht frisch und gesund sein. 
ich bin ja Soldat gewesen. Darauf haben Sie 
gesagt: Sie sind gnt dazu! Zenge Caminer: 
Ich hab' vielleicht gemeint: znm Soldaten! 
Oberstaatsanwalt Lantz: Zeuge Hellwig, ist dem 
v . — Zeuge: Es ist so, wie ich es angegeben 
l  ^ » . '^ ^ u d ! e r  Lonis G u m b e r t  soll
u..t-rhwlt ^E r «klä!t ttw, u'ickts°etwas

' Z Z b u L ' l  L m

gewesen ^  hellwig behauptet, daß er dabei 
d a b e i 'a ^  «klärt schließlich, daß er
davon°aeb1ir könne aber jedenfalls nichts
dann den N .. ^°be- -  Der Vorsitzende ersncht 
den'Saal' ^n n H e l l i v i g .  auf einige Minuten

ichaftssbelent- N  folgenden Zeugen Gastwirth- 
befragt E „^k^^fbak^Todtenkopf werden darüber 
Rentier von Schlächtermeister Hoffmann.
Werner ew-, »^f^fuger und der Schriftsteller

Wlgnst Fch ,.tt .!'.'ku>e« dies. Der Hausdiener 

innert N c h ^ ' ^ "  werden sollte. Zenge er-

?Hrd G r a ^ b u g e  nicht dabei. Oberkellner Ri- 
M e r  i„, ^b e r (z„r Zeit in Kgl. Nenkirch) war 
lost 2S V .  Kühn in Stellnng. Zeuge weiß.
s°u,wttbrc,ch^al der Ingenieur Knbh den Mas- 
mal g,,,^ Dor, ,uö mit demselben in den Speise­
n d .  Sem ^",^e dem Maslow eine Bouillon 
ward-' i v e N  vorgesetzt. Was gesprochen 
^"k>e. weiß Zbu„ r Welse Masloff ausgefragt 
über den .Fall Uttht. Die Beweiserhebung 
sich ausdruckt, war K>ie der Herr Vorsitzende 
sämmtliche M itglied^°?it erschöpft. Nachdem 
auch sämmtliche b e t .L ? e r  Familie Meher und 
Zeuge» definitiv znr C„» dieses Falles geladenen 
die Verhandlung auf „gÄsiiing gelangten, wurde 
10 Uhr vertagt. eichst?,, Mniitaa Norinitcaa

1/

" n  Montag, Vormittag

Lokalmlchrlchten.
Thor» den 6. November 1900.

— ( K l e i n b a h n - E r ö f f n u n g )  DieKlein- 
bahn Cnlmsee-Melno wird voraussichtlich am 
1. Ju li  k. I .  für den öffentlichen Verkehr eröffnet 
werden.

— ( F e l d t e l e g r a m m e  nach O stasien .) 
Um anch unbemittelten Angehörigen der in Ost- 
asien stehenden Mannschaften der Armee und Ma­
rine. sowie des Personals der freiwilligen Kranken­
pflege in dringenden Fällen den telegraphische» 
Verkehr zu ermöglichen, sollen die entstehenden 
Telegrammgebühre» aus Mitteln des preußischen 
Landesvereins vom Rothen Kreuz erstattet werden. 
Als Voraussetzung hierfür gilt, daß die Tele­
gramme ans besonders wichtiger Veranlassung 
nnd von solchen in Deutschland wohnenden Ange­
hörigen znr Absenkung gelangen, deren M ittel­
losigkeit durch ortspolizeiliche Bescheinigung be­
glaubigt ist. Bon Angehörige» des Kreises Thor» 
sind dieselben dem Vorsitzende» des Lokalvereins 
vom Rothen Kreuz, Herrn Laudrath v. Schwerin, 
einz»reichen. Ueber die für Feldtelegramme »ach 
Ostasien vorgeschriebene Form geben die kaiser­
lichen Telegraphenämter Ausschluß.

— l S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Die heutige 
Wahl der dritten Wählerabtheilnng vollzieht sich 
ruhig und unter mäßiger Betheiligung. Außer 
Stimmzetteln mit der Kandidatenliste der offi­
ziellen Wählerversammlung werden noch Stimm­
zettel mit fünf polnischen Kandidaten verbreitet. 
Nach einer durch die Zeitungen veröffentlichten 
Kandidatenliste hätte man auf einen Kompromiß 
zwischen einer Gruppe deutscher Wähler und den 
polnischen Wähler» schließen können; ein solcher 
Kompromiß liegt aber nicht vor. denn die polni­
schen Wähler stimme» nur siir ihre eigenen Kan­
didaten. Da anch im übrige» noch für weitere 
Kandidaten gestimmt wird, ist die Zersplitterung 
der Stimmen groß; es erscheint zweifelhaft, ob 
die Ersatzwahl auf vier Jahre schon im ersten 
Wahlgange entschieden werden wird. Bei den vier 
Nenwahle» ist die Wiederwahl der ausscheidenden 
Stadtverordneten wohl sicher.

Nach dem bis 5 Uhr vorliegenden Wahlresnltat 
hat für die Ersatzwahl ans 4 Jahre Herr Klempner- 
meister Meinaß einen bedeutenden Vorsprung an 
Stimmen vor den übrigen Kandidaten.

— <Am H ub e r t n s  tage), am Sonnabend, 
hielt das Offizierkorps des Ulanen-Regiments 
von Schmidt eine Schnitzeljagd ab.

— < La n d weh r v e r e i  n.) Die am Sonnabend 
im Schützenhanse abgehaltene Versammlung er­
öffnete der erste Vorsitzende in der übliche» Weise 
mit einem 3maligen Hurras» für unseren Kaiser. 
Fünf Kameradei» sind in den Verein aufgenommen, 
ein Kamerad ist infolge Versetzung ausgeschieden, 
und zwei Herren haben sich zur Aufnahme ge­
meldet. Den Kameraden wird wiederum die 
größere Betheiligung an den Begrab,»iffen ver­
storbener Kameraden znr Pflicht gemacht. Be» 
«ngenttgender Betheiligung wird für die Folge die 
Tranerparade unterbleibe». Der endgiltige Ab­
schluß der Sammelliste für d,e 200,ahrnge Jnbi- 
läumsstiftiing hat einen Betrag von 158 Mk. 20 Pf. 
ergeben, welcher dem Bezirk Thor» zur Verab- 
foignng an den prentz. Landeskr.-Berband über­
wiesen ist. Anch in diesem Jahre solle» einige 
arme Kinder zu Weihnachten eingekleidet werden. 
Die Kameraden werden aufgefordert, zu diesem 
Zwecke Zigarrenabschnitte und etwaige freiwillige 
Geldspenden ani den Kameraden Aschenbreuner, 
Gerberstraße 21. abzuführen. Nach Schluß des 
?/.!A."kt>.lchen Theils hielt der Herr 1. Vorsitzende 
W » b e r  das Leben und

-k ,D ? rd ^ n rsÄ ^ ^ '? ? '^ d a N sG ra sc n  Moltke 
v e r e i n )  hielt am Sonnabend"eine^Sitz«!.»^ 
Schützenhanse ab. Da über Entstehung >,nd Zweck 
dieses jungen Vereins noch nichts in die Oeffeutlich- 
keit gedrungen ist, so theilen wir folgendes 
hierüber mit: Der Verein ist am 19. Oktober 
d. J s .  in Thorn gegründet worden nnd ist ei» 
Glied des großen deutschen Eisenbahn-Beamten­
vereins Hannover, Bezirksverein Berlin. Am 
gedachten Tage hatte Herr Eisenbahnsekretär 
Scharr ans Berlin die hiesigen Beamten von der 
Eisenbahn zu einer Besprechung ins Schützenhaus 
eingeladen, wobei er in längerem Vortrage die 
Ziele des Vereins darlegte nnd die Bildung 
einer Ortsgruppe Thorn anregte. Der Verein 
verfolgt den Zweck, die wirthschaftliche» Ver­
hältnisse seiner Mitglieder zn fördern, die kolle­
gialen und idealen Interessen, sowie den Sinn 
für Patriotism us und Pflichttreue derselbe» zu 
Pflegen und z» stärken. E r will seinen M it­
glieder» in allen auf den Eisenbahnbetrieb bezüg­
lichen Strafsache», sowie in denjenigen Zivil­
prozessen, welche aus dem Ersenbahndieust ent­
stehen, den nöthigen Rechtsschutz angedeihen 
lasten. Ferner sollen den in Noth gerathenen 
Mitgliedern Unterstützungen gewährt werden. 
Durch Spar- und Darlehnskaffen soll dem ein­
zelnen günstige Gelegenheit zur Anlegung von 
Spargeldern oder Entnahme von Darlehnen ge­
währt werden. Körperliche Unfälle, auch Todes­
fall oder Jnvaliditätsfall könne» von 1000 Mk. 
aufwärts, sowie tägliche Entschädigung von 
1 Mk. aufwärts zn den billigsten Prömiensätzeu 
versichert werden. Ferner wird er» Bereinsorgan 
„Deutsche Verkehrsblätter", das wöchentlich er­
scheint, geliefert. Endlich werden zinsfreie Dar- 
lehne von 100 Mk. an Vereinsmitglieder gewährt, 
welche infolge eines Betriebsunfalles oder an­
derer dienstlicher Vorgänge in bedrängte Finanz- 
verhältniffe gerathen sind. — Auf diese Anregung 
des Redners traten sofort 36 Anwesende dem 
Verein bei, sodaß ein Zweigverein Thor» ins 
Leben gerufen werden konnte. Nachträglich habe» 
noch 10 weitere Beamte ihren Beitritt erklärt. 
Der Vorstand ist folgendermaßen zusammengesetzt: 
1. Vorsitzender Stationseiniiehmer Schulz, 2. Vor­
sitzender Eisenbahnsekretär Hardel; I. Kasstrer 
Stationseinnehmer Loh, 2. Kasstrer Stations­
assistent Schaade, 1. Schriftführer Matcrialien- 
verwalter Pruß, 2 Schriftführer Stationsasfisteiit 
Sommer. Zn Beisitzern wurden gewählt: Loko­
motivführer Schlage. Zugführer Volgmaiii», 
Weichensteller Farchmin und Hilfsbrcmser Sa- 
leivski. — Es wird ein Eintrittsgeld von 1,25 Mk. 
erhoben, der Vierteljahresbeitrag beträgt 60 Pf. 
Bereinsbeitrag, L5 Pf. VerstchernngSbeitrag und 
50 Pf. Zeitungsabonnement. in Summa 1,35 Mk.. 
wofür jedes Mitglied Anspruch auf sämmtliche 
vorangefiihrtcn Einrichtungen hat. Der Verein 
wird von hoher Seite sehr begünstigt.

— ( D e r  chr i s t l i che  H e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r ) ,  dessen Familienabende sich immer 
des zahlreichsten Besuchs erfreuen, hatte diesen 
auch bei seinem gestrigen Neformations- »md

Lntherabeud im Biktoriasaale trotz des schlechten 
Wetters anfznweisen; etwa 400 Personen füllten 
den Saal. I n  einer sehr eindrucksvolle» Ansprache 
behandelte Herr Divistonspfarrer Großmann die 
Bedeutnng des 10. November. Luthers Geburts­
tag. und des 31. Oktober. Anschlagnng der Lnther- 
thesen au die Schloßkirche in Wittenberg. Ge­
meinschaftliche Gesänge wechselte» mit Dekla­
mationen und Vortrügen des Vereins-Posannen- 
chors ab. Auch ein größeres Deklamatorinm „Die 
Salzburger" kam zum Vortrage. I n  einem 
Schlußwort sprach Herr Divistonspfarrer Groß­
mann den Wunsch aus. daß die Zuhörer und Gäste 
reichen Segen mit nach Hanse nehmen möchten, 
serner wünschte er. daß der Verein, besten Unter­
stützung er den Gästen nahelegte, unermüdlich und 
erfolgreich so weiterarbeite wie bisher. Am 
Schlüsse wurde an der Saalthür eine Teller- 
kollekte für die Kaste des Vereins gehalten., .

— (Der  V e r e i n  deut sche r  Ka t h o l i k en )  
hält morgen seine Monatsversammlniig im kleinen 
Saale des Schtttzenhauses ab.

— (Die K a p e l l e  de s  I n f a n t e r i e - R e ­
g i m e n t s  von Borke)  veraiistaltet jetzt allsoml- 
täglich Saalkonzerte im Schützenhanse. Das 
gestrige Konzert war gnt besucht und erfreute sich 
auch der beifälligsten Aufnahme, da die tüchtige 
Kapelle nnter Leitung ihres Kapellmeisters Herr» 
Böhme sehr exakte Leistungen bot. Besonders 
wurden durch Beifall ansgezeichnet die P> ogramm- 
nniiimeril: Fantasie aus „Loheiigrin"uud Ouvertüre 
zn „Preziosa". Es wäre zu wünschen, daß die 
Konzerte der altbeliebten Kapelle auch fernerhin 
zahlreichen Besuch finden.

— ( Tö d t l i ch e r  Unfa l l . )  Durch Unacht­
samkeit ist am Sonnabend die Familie des Ar­
beiters Sadecki i» Kol. Weißhof in große Betrüb­
niß versetzt worden. I »  der fünfte» Nachmittags- 
stnnde des gedachten Tages wurde der fast 5 Jahre 
alte Sohn Stanislans des S . von einem durch­
gehenden Fuhrwerk des Kaufmanns Ferrari ans 
Thorn quer über den Körper überfahren und er­
litt dabei so schwere Verletzungen, daß er inner­
halb einer halben Stnnde verstarb. Die Schuld 
trifft «nzweiselhast den Kutscher, der das ^Fuhr­
werk. welches sich vor dem Klenistchen Gasthanse 
auf der Cnlmer Vorstadt befand, hatte stehen 
lasten ohne Aufsicht. Aus „»bekannter Ursache 
waren die Pferde scheu geworden. Der Fall mag 
aber anch Eltern kleiner Kinder eine Warnung 
sein. dieselben nicht so frei umherlaufen zn lasten.

— (E i n b r u c h  s d i e b s t a h l . )  Feinschmecker 
mögen es wohl gewesen sein. welche in der Nacht 
vom Sonnabend znm Sonntag dem Nicolai'sche» 
Eiskeller in der Manerstraße einen Besuch ab­
statteten. Dortselbst lagerte» außer großen Bier- 
vorräthen des Biervcrlegers Heim. Miehle anch 
ein Reh» eine Rehkeule und 3 Fäßchen Caviar, 
letztere im Werthe von je 90 Mk. Alle diese 
Sachen ließen die Spitzbuben mitgehe», das Reh 
warfen sie auf der Esplanade aber wieder von 
sich, vielleicht, weil ihnen der Transport desselben 
doch wohl bedenklich erschienen sein mag. 
Hoffentlich gelingt es, den leckeren Spitzbuben 
ihren Raub noch abzujagen.

— ( Mess e r s t eche r e i . )  Im  Verlauf einer 
Schlägerei, welche sich gestern im Luedtke'schen 
Tanzlokale in der Mellienstraße zwischen mehrere» 
Arbeitern entwickelte, erhielt der mitbetheiligte 
24 Jahre alte Arbeiter Hermann Knhnert zwei 
so tiefe Messerstiche in den Rücke», daß er zu­
sammenbrach. Mittelst herbeigeholten städtische» 
Krankenwagens erfolgte die Ueberführnug des 
Schwerverletzten nach dem Krankenhause, wo eine 
Verletzung der Lunge festgestellt wurde. De» 
Thätern glaubt man auf der Spur z» sein.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Bon d e r  W eichsel.) Waffe» stand der 
Weichsel bei Thorn am 5. November früh 0.54 Meter über 0.

4. November. (Antrag aus Amts- 
entblndnng. Der Herr Amts- nnd Gemeindevor­
steher Hellimch hat den Antrag gestellt, ihn vom 
1. Januar n. JS . von dem Amte als Amtsvor­
steher für den Amtsbezirk von Mocker zn ent­
binden,____________________________________

M cnm iksnttiaes.
( F e s t g e n o m m e n e r  D e f r a n d a n  t.) 

Der aus Berlin flüchtige Kasstrer Oskar 
Müller, der 16 500 Mk. gestohlen hatte, 
wurde in einer Aiiswaudererherberge in 
Rotterdam verhaftet. Von dem gestohlenen 
Gelde fehlen 500 Mk. Die Initialen auf 
seinem Handkoffer führten zn seiner Ent­
deckung.

(V erung lück t.) Der Referendar Pra- 
torins ans Kassel ist in Oberheffen verun­
glückt. Anf dem Bahnhöfe Biedenkopf wurde 
er vom Persoiienziige Marbnrg-Krenzthal 
überfahren und zermalmt.

( D a m p f e r z u s a m m  enst o ß.) Ein 
Antwerpener Börsentelegranim berichtet aus 
Nagasaki: Der norwegische Dampfer „Ca°
lenda" stieß mit dem japanischen Dampfer 
„Ule-Mari" zusammen. Der norwegische 
Dampfer sank innerhalb weniger Minuten. 
Die meisten Passagiere nnd ein großer Theil 
der Mannschaft ertranken.

^ E i s e n b a h n u n f a l l . )  Zwischen den 
Stationen Erd nnd Promvntor in Ungarn 
stieß ein Personenziig mit einem Güterznge 
zusammen. Nenn W/igen wurden zertrümmert. 
Ein Bahnbeamter und ein Paffagier sind 
todt, mehrere Personen verletzt, darnnter eine 
Person schwer.

Pefterkraukuug balteriologisch festgestellt. 
Alle Borsichtsmatzregel« find getroffen 
worden.

Kiel, 5. November. Zwei russische Tor» 
pedokreuzer sind hier eingetroffen, nin nach 
Einnahme von Proviant und Kohlen gemein­
sam mit zwei hier ankernden russischen 
Kreuzern die Reise durch den Kaiser Wilhelm- 
Kanal nach Ostasien fortzusetzen.

Newyork, 4. November. Neueren Mel­
dungen zufolge beträgt die Zahl der in den 
Berry-Bi«g-Kohleiigruben Getödteten nur 10, 
die der ernstlich Verletzten 4. Die meisten 
derselben sind schwarze Arbeiter.

Lyon, 4. November. Präsident Loubet 
ist znr Enthüllung des dem Präsidenten 
Carnot hier errichteten Denkmals einge­
troffen nnd von der Volksmenge lebhaft be­
grüßt worden.

Newyork. 4. November. Der „Tribune" 
wird aus Washington gemeldet: I n  dem 
Plan für die Mariuebanten für das Jah r 
1901 werden drei Schlachtschiffe Von 15 000 
Tonnen, zwei Panzerkreuzer von 15 000 
Tonnen, sechs Kanonenboote von 2000, sechs 
von 600 und zehn von 200 Tonne» ge­
fordert; ferner drei Kohlenschiffe mit 15 000 
Tonnen, ein Reparaturschiff von 7000 
Tonnen und ein Transportschiff von 7000 
Tonnen, dagegen kein Torpedoboot. Die 
Marinevssiziere erwarten wenig Widerstand 
im Kongreß gegen diese große Flottenver- 
mehrung in einem Jahre.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
________________________ >5 Nov. >3.Nov.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichischc Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Konwls 3'/,"/» . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanlrihe 3°/, . 
Deutsche Neichsnnleihe 3'/,"/« 
Westrsr. Pfandbr. 3°/« nenl.». 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/o „ .  
Pvsener Pfandbriefe 3'/,°/» .

.  .  4«/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,V°
Tiirk. I V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V«. . . 
Rnmän. Reute v. 1894 4V, . 
Diskon. Kommandit-AntbcN« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Beraw.-Aktien . . 
Laurahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V» 

Weizen: Loko in Newy März. . 
S p i r i t u s :  7<>er loko. . . .

Weizen November..................
„ Dezember..................
„ M a i .......................

Rogaen November

216-70

85-00 
87-40 
95-70 
95 -30 
87-50 
95-70

92-30 
92 75 

100 30 
95 70 
25-60 
95 30 
73-30 

178-00 
225-50 
181 60 
207-00 
119-10

79-!.
46-70

150-75
152-75
160-00

Dezember.................. 1141—25
M a i .  . .1(42-50

2(7-00

85-40
87 60
9 5 -  80 
95 40
88 00
9 6 -  10

92-50 
92 90 

WO-30 
95-75 
25 50 
95-20 
73-40 

176 50 
226-00 
180-30 
L03-50 
(19-10

791« 
46 90 

150-00

158-75
140- 50
141- 25

Bank-Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 vCt. 
Privnt-Diskont 4'/, PCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  5. Novbr. (Spiritnsbericht.) 70sr 
46,70 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko - , -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r g ,  5. Novbr. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 77 iiilniidische. 103 russische Wogaons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 5. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Südwest.

Vom 4. mittags bis S. mittags höchste Tem­
peratur -j- 4 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 6. November 1900. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7Vi Uhr Bibel- 
stunde: Evang. MarcnS, Kap. 2. Pfarrer Heuer.

Mittwoch den 7. November 1900. 
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V.8 Uhr 

Missionsstnnde: Pfarrer Endemann.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. November. In  der heutigen 

Vormittagsziehnng der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 15000 Mk. 
auf 193 995, 10 000 Mk. auf 61362, 93 001, 
5000 Mk. anf 17467, 130378, 135 866, 
156 712.

B r e  »n e u , 5 . November. Das Medi- 
ziualamt macht bekannt: Bei dem See­
mann Knnze, welcher anf dem Dampfer 
„Marienburg" hier eingetroffen war, ist

tellkl sWilimM
sollte darauf sehen, dah seine F r a u  nnd Töchter im 

In teresse  ihrer
6ö8UUl!d6!1 vor Meiler oäsr Oorsvts wit

geM k8-8M I-k 'eL «!'il
0. N.-p. 76 912

von
W agener L  Zetzilliny

Odonksulungon
ragen. D iese E in la g en  sind nach 
illen S e ite n  biegsam , unzer­

brechlich und rostfrei.
Kan verlange ausilriieklloli mir 

0vr8tzt8 oäer M ile r  mit Stempel:
VaKner L Lcliiüjnz'nds 

8et'kul68-8pirLl-k!jolLs6ll, o d e i'  
Iserkli!68-8pira!eli 0. st.-k. 76 912.

ru  kadan. MW

Biertrinker und Raucher
werden des Morgens zumeist verschleimt sein und 
sollten einen Versuch mache» mit den so gnt 
schmeckenden A p o t h e k e r  A l b r e c h t s  Ae p f e l -  
s ä n r e  - P a s t i l l e , i .  welche ans der ans den 
Früchten gewonnene» Sam e und Zucker herge­
stellt sind. Anch bei Katarrh, Husten» Heiserkeit 
leisten dieselben durch ihre schleimlösende Wirkung 
ausgezeichnete Dienste. Vielfache Gntachte» in 
jeder Schachtel. P reis 80 Pf. in de» Apotheke» 
und besseren Drogerie». Hanpt-DevSt: Raths- 
Apotheke.



Bekanntmachung.
Die städtische Volksbibliothek hat 

außer der Hanptanstalt im Hanse Hos- 
pitalstraße N r. 6 2 Zweiganstalten und 
zwar in  Verbindung m it den Klein- 
kinder-Bewahranstalten in  der B rom ­
berger Vorstadt (Gartenstr. N r. 22) 
und in der Culmer Vorstadt (Culmer 
Chaussee N r. 52.)

D ie Abounementsbedingungen sind 
die gleichen: 50 Pfg. fü r das Ka­
lender-Vierteljahr.

Ausgabezeiten fü r die
Hauptanstalt: M ittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 
Sonntag Vorm ittag 
von11-/-bis12'/2Uhr.

Zweiganstalt in  der Bromberger 
Vorstadt:

Dienstag und Freitag 
Abend von 5 bis 6 Uhr.

Zweiganstalt in  der Culmer V or­
stadt: unbeschränkt.

D ie Benutzung w ird besonders 
Handwerkern und A rbe ite rn  em­
pfohlen.

Thorn den 26 Oktober 1000.
Der Magistrat._____

Zwangs Versteigerung.
Donnerstag den 8. S. Mts.,

v o rm itta g s  1 0  U h r,
werde ich bei dem Hotelbesitzer kiliotrael 

in Podgorz:
1 Geldspind, 1 Storchanto- 
maten,1Bierapparat, 2Re- 
positorien, 1 Tombauk, 1 
Partie Zigarren, mehrere 
Anker verschiedener Li- 
qnere, 1 graste Partie ver­
schiedener Weine, '/z Tonne 

Rn>» n. a. m.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

» « x k v ,  Gerichtsvollzieher.

HtlMkrknsstNMi«
fü r  den Revierförsterbezirk Neu 
Nimm der Königl. Oberförstern 
Drewenzwald cnn 
Sonnabend,1V.Novbr.19vv, 

vorm ittags S U hr, 
in  k 'iosLo i's  Gasthaus zu Dame- 
rau. Zum  Verkauf kommen: 28 
B irken m it 2,72 km, 19 Birkeu- 
staugeu 2. und 9. K l., 3 em B irkeu- 
Kuüppel, 7 nn. Birken-Stöcke. I n  
Staugenhaufen: 283 rm. Kiekern- 
Knüpvel, 33 rm  Kieferu-Neisig 1. 
und 929 rm Kiefern-Reisig 2. und 
Faschineureisia.

Der Oberförster.

Äckre A«Wiirtm>i
verlangt Albrechtftratze 2 ,  I t t .

WWk" Anfwärlerin
gesucht___________A ra b e rs tr .  3 ,  pt.

Rockschneider
verlangt N s ia r lv l ,  K r a ld ln l , .

bei hohem Lohn und Deputat sucht
v o r n .  M r k e n s u

__________ bei T one r W cstpr.

Schlvsserlehrlinge
verlangt v s k s n  PSUinSt,

Hobestr. 6.

Malerlehrling
sucht L is N n L k « , M a le rm e is te r ,  

_________ Thurmstraßs 12.
M ein  in Rudak, nahe bei Thorn 

belegenes Grundstück, zur Gärtnerei 
sehr geeignet, w ill ich verkaufen oder 
verpachten. Gärtner bevorziust.
_____  n . »ouoe, Nttdak.

Meine Grundstücke
Mellimstraße 84/86, zwei Wohnhäuser 
und große Bauplätzen, verkaufe im  
ganzen auch getheilt unter günstigen 
Bedingungen. Brornbergerstraße 35 d.

___________ « o z fs e ._______

Am
Holzverkauf O berförsters Schirpitz.

Sonnabend den 10. November d. J s . ,  von vorn,. 10 Uhr ab 
sollen die durch W oldbraird zerstörten Schonungen des Belaufes R  u d ak in  den Jagen 65, 66, 70 
bis 74, 76 bis 79, 82 bis 84 an O r t und S te lle  zur Selbstwerbnng öffentlich meistbietend zum Ver- 
kaufe ausgeboten werden.

Der Verkauf beginnt all der G rab ia 'e r Grenze in  Jagen 66 und zw a r:
Jagen 65: 

66: 
70a: 
71: 
72: 
73: 
74: 

76a:

0.02 da m it 
1,52 
0,73 

10.36 
13.32 
14,18 
27,66 
3.23

1
76

146
1554
889
709

1844
437

rm  Ns. IV . Jagen 77a: 
78: 
79: 
82d: 
83a: 
84a: 
84d:

20.03 da m it  3003 rm  Rs. IV .
19.64
16.31
1,61
7.68
4.86
0.33

1964
3262
322

1050
648

19

Der Oberförster.
Königliche Oberförsterei Kirschgrmiv,

R e g ie ru n g s b e z irk  B ro m b e rg .
Aus uachgenannte» Kahlschlügen des Belauis Eichennu soll das 

gesummte Kiefern-Derbholz m it über 14 om Zvpsstärke einschließlich 
der Bohlstämme n»d Derbhvlzstangen vor dem Einschlage im Wege 
des schriftlichen Aufgebots verkauft werden.

6

Jage»
und

Abthei­
lung.

Geschätzte

Fläche

da.

Derb­
holz-
Masse

km.

Bemcrkuugen.

Zu lei­
stende 

Anzah­
lung

4.25
1,85
3.60
7,75

2.80
2.95

4.35

560

560

560
590

870

1240

1240

1240
1360

1920

850 - Oestlich der alten Bromberger- l870
270 s straße 600
720 Westlich derselben 1590

162» 7,75 950 zwischen Brombergerstraße und 2090
Lehmbah»

80 w breiter S tre ifen längs des 
Lauptgestell 8.

80 w  breiter S tre ife» nördlich 
vom vorgenannten 

Desgleichen
90 m breiter S tre ifen nördlich 

vom vorgenannten 
Dreieck nördlich vom vorge­

nannten S tre ifen 
D ie Gebote, welche die ausdrückliche E rklärung enthalte» 

müssen, daß B ie ter sich den ihm bekannten Verkaufsbedinguiigen 
ohne Vorbehalt u n te rw irft, sind in  M a rk  und vollen Pfennigen fü r 
je 1 km. losweise getrennt, m it der Aufschrift „Angebot auf Holz" 
versiegelt und porto fre i bis zum

1 6 .  N o v e m b e r  e r . ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r ,
hierher einzusenden. Z n  dieser Z e it erfo lgt die Eröffnung der ein- 
gegangenen Gebote im  hiesigen Geschäftszimmer in Gegenwart der 
etwa erschienenen B ie ter. Zwischen gleich hohen Geboten entscheidet 
dos Los. D ie Verkanfsbediilgunge» können hier eingesehen oder 
abschriftlich bezogen werden. D ie einzelnen Lose sind örtlich durch 
Kolkanstrich deutlich abgegrenzt. D ie Schlagflächen liegen unm itte l­
bar an der von Köuigl. B rüh lsdorf nach Schulitz führende» Lehm- 
bahn. Das sämmtliche znm Vcrkanf kommende Holz hat durch 
den Waldbrand am 26. 7. 1900 gelitten.

Eichenem bei G r.-N cudorf den 31. Oktober 1900.
D e r  O b e r f ö r s t e r .  _________

Restaurant
sucht zu kaufen oder zn pachten. An­
gebote nim m t entgegen 8 .  8 r a -
panskr, Gerstenstr. 10 ._______

600« Mark
werden auf erster Stelle eines Grund­
stückes in  Mocker m it 5 o/§ sofort ge­
sucht. Gefällige Anerbieten in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 

k«. 6 0 0 0  erbeten4- 5Albtltttfallttlieil IM  erhaltM M e M M
(G um m iräde r) 

billig  zu verkaufen. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HM- nl MnklÄn
werden b illig  angefertigt Copperni- 
k ttss tr. 3 9 ,  M .  Daselbst werden 
auch Kleider u. Wäsche z. ausbessern 
angenommen.___________________

L e t iw a e k v  A u g e n
werden naek dem Oekrauek des 
L ^ ro le r  L v r la u -L ia u u t iv v w s  so 
Lestärkt, dass in  den meisten kW en 
keine L r ille n  und AußenZIäser m ekr 
xebrauekt werden, ä 6Ias 1,50 M .  
—  Verselbe is t LUßleicb l l» a r -  
s lü rk v iid e s  Lopk- u. un tlso p llse lle s  
LLnudivasser.
vebrauebsaniveisuntz umsonst bei
____  ,1. v .  S s lo m o n .

Frisch M is s .  Hasen
empfiehlt

(Jagd  Ernstrode)
H i r n »

Rothweinflasche»
kauft L .

M ilk  Mulkmlieite»
und sälttmtliche

Faeiideimitftriche
mittelst eigener Leitergerüste sührt 
tadellos und billigst aus
^  Malermeister,
________ Thurm str. 1 2 ________

WMlchtr Uilvienlnterrilljt
w ird  e rthe ilt

Schulstraste S, n , rechts.

Aiiftichligkk Dank.
Seit längerer Zeit hatte ich m it 

einem hochgradigen, nervösen Leiden zu 
schaffen. Athembeengung» Angstgesühle, 
furchtbares Herzklopfen. Müdigkeit 
und M attigkeit, Schwere in den Gliedern, 
namentlich in den Füßen, Appetitlosig­
keit, trübe angstvolle Gedanken, Schlaf­
losigkeit, fortwährende Unruhe und 
Aufregung u. s. w. quälten mich fo rt­
gesetzt, sodaß ich nicht der leichtesten 
Beschäftigung nachgehen konnte. Durch 
die einfachen brieflichen Verordnungen 
und Rathschläge des Herrn k .  P N s ts r ,  
Dresden, Ostraallee 7, habe ich meine 
Gesundheit vollkommen wiedererlangt. 
Ich  weiß Herrn k»N»1«p nicht genug 
dafür zu danken und w ill keine Gelegen­
heit versäumen, diese naturgemäße 
Methode Nervenleidenden wärmstens 
zu empfehlen.

k m il S rsunsvkW S ls 
i» Schwerin, in Mecklbg., Burgstr.

N r. 1 L , l l .  Etg._________

Bi«l>ngtköim eil.Z
Meine Wohnung befindet sich

Culmcrslr. 24. L.
F s o / V  M o b ,

Masseur; Saison: B ad Nauheim.

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabrio le t,
Britschke u. neu» Arbeitswagen, 
gr. P läne rc . zu verkaufen. Zu  erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alleinstehende Dame sucht einfach 
möbl. Zimmer per sofort. Anerbieten 
unter V. vk. an die Geschäftsst. dieser 
Zeitung.__________________________

M öbl. Z im m . m it auch ohne Pension 
b illig  zu vermischen. Daselbst Logis. 

Schillerstratze 10, m.

Lass
zur S. W o h lfa h rts  - Lo tte rie ; 

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3,50 M k.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 . W eim ar- 
Lo tterie ; Hauptgewinn i. W. von 
50000 M ark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü. 1.10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lo tte rie ; Hauptgewinn i. W. von 
2 2 Ä  Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1.10 M k . ; 

zur S. grosten Pferde-Verlosnng 
in  Baden B aden ; Hauptgewinn 
im  W . von 30000 M k .; Ziehung 
am 31. Dezember cr., k 1,10 M k .; 

zur 7. B e rlin e r Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k . ; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ,Thorner presse".
2 frenndl. Wohnungen zu verm. 

_______Kasernen str. 5 .

1 oiltl 2 mblirle Kiililltl
zu vermiethen. G e rs tens tr. 3 ,  2 T r., 
links. Garnisonlazareth gegenüber.
M öbl. Z im . z. verm Schillerstr. 4. II.

Kki> medliriks Zi«»«kk
u. Kabinet m. oder ohne Burschengelaß 
z. verm. _________ Cnlmerstr. 24, I

M öblirte  Wohnung, 3 Zimm., Aus­
sicht Weichsel, und Bnrschengelaß zu 
vermiethen___________ B a n k  str. 4 .

Möbl. Zimmer,
K ab. und B m s c h e irg l. zu ve rm .

B achestr. 1 2 .

Um». «Stliiks N«»«ks,
eventl. m it Pension aus sofort z» 
miethen gesucht. Gefällige Anerbieten 
m it Preisangabe unter «  a» die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Großes möbl.

BorSerziiumer
zu verm. Bachestr. 1 0 ,  Part.

M öbl. Zimmer zn vermiethen
___________ Schillerstr. 4 , IH .

Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

,'n deni Ledergeschäst von Herr» 
V^eiobmann betrieben w ird, vom 1. 
A p r il 1901 zn vermiethen.

L k o t r s ,
Bre ite - und Schillerstr.-Ccke.

von 6 Z im m . llttd 3 Z im m . in  
der 1. Etage, bisher von Herr» 
Justizrath Dromwsr bewohnt, ist 
zum 1. A p r il 1901 zu vermiethen.

8 t v p l» a n .

fftziisg, 9. November, /tnluekof, 7V, Übn:
)  Z L A L  L V

W V ^öm ZI. xreuss. Lamm ersänserin. Vokovern-
10 ? sänZerin-Lerlin.

1 Wolilsmar i„ül8okg,
K lavier-V irtuos aus ketersburZ.

rM»» » s. IV . I  W. b-! x ) ,  x?, S v l i v s i - t L .

HerMisil.
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be- 
stehend aus 6 sehr geräumigen Z im . 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u ü o . 
Ulanenstraße 6.

Versetzuugshalber 
ist die Wohnung von Herrn M a jo r 
Q olcksn, Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste O.______

Wohnung, 3 Zimmer und Zube- 
bör, v. sos. z. verm. Thalstr. 2 2 .

U o l l s t a n d i g e r  A u s v e r k a u f  
w e g e n  F o r t z n g e s .

LIsill §ro88S8 r,a§6r, döstöffsuci in

lllvirksrsloifön, i„6in8n- unü kaum^ollviaarsn,
l o p p i e k o n ,  O A r d i n s n ,

H erren- unä Lnaben - Konfektion ,
u n ä

Nerrenstollsn in gulem 8orliment
wirä, um 8oüutzll8teu3 ru räumen, su L sU sm  auuehmbaren kreise aus-

verkaukt.

Ikarn, Zöglerslrassv.

V!ß!!i84ö!i!sMi8-
loslnulzsg,

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d r o M l 'A h «  ö l lv N k l la s r v l,
Katüarilien- n. Friedrich st r.-Ecke.

K e l M D i c h e  W x h m U
9 Zimmer und attems Zubehör, zu 
vermiethen. k'- « lo g n o p ,

_______Brombergerstraße 62.

E i n e  W o h n u n g ,
Altstädt. M arkt 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
miethen. Zu erfragen bei ^a ru l-- 
k iew ior.

V e r f e t z u n g s h a lb e r
ist die von Herrn Hanptmann k o ll-  
mann innegehabte W o h n n n g , be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräinnen, Bromberger­
straße 46 zu vermiethen. t t i n r .

Kleine Wohnnng,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zn vermiethen.

IUI1-, C u lm e rftra s te  2 0 .

Bersetznngshalber
ist die von Herrn k 'lo is e k s u o i ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVisse, Elisabelhstraße 5.
Friedrichftraste 8

ist eine Wohnung »o» S 6u»mem, 
Alkoven, Entree. Küche, Madchenstube 
und Zubehör sosort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier._____________

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er- 
fragen M arienstr. V, 1

Elisabeths».
ein Ladeu m it
vermiethen._______

W o h n u n g  zu

Bersetznngshalber

5ziin»>. Wohnnng
m it Badeeinrichtung von sofort zu 
verniiethen. U ln io e  i ls u n .

K l. srenndl. Vordcrwohnung von 
gleich zu vermiethen.

Gerechtesten»«; S7.
2 oder 3 Stuben, Küche und Z u ­

behör z. vermiethen von sofort 
_________ Mocker, M anerstr. S.

fü r  M inde rjäh rige
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B . G. B . 8 1.4) 
sind zu haben.

t). v o m d r o m l t i ,  K u ch d ru ls re rri,
T horn .

M i l lw o e v  N en  7 . üVovsnrdSr ( 900 .
Nur einmaliges Gastspiel

des
D o k t o r *  H « L i r « - L L i s s i » H r l S

S ie  f r a u  v o m  M e e r .
Schaasviel in 4  Akten von H e n r i k  I b s e n .

Kassenöffittttig 7 Uhr. " M Z  Aufaug 8 Uhr.
Ende 19'/, Uhr

Preise der Plätze: Sperrsitz 3.00 Mk., 1. Platz 2,25 Mk.. 2. Platz 
1,25 M k , Gallerie -5  P f.

V orverkauf der B ille ts  findet in  der Buchhandlung des Herrn 
« is l t o r  L -s m d s v k  zu Kassenvreisen s t a t t . _________________________ __

2um b68lsn Ü68
l l lM i iM - k n M -

I n  d e n  S i t t e n  d e s  A r t u s h o s e s .

Ä V I »  G .

beginn 4 llbr nacbm. eintritt so pr.
K in d e r  u n te r  i «  J a h re »  f re i.

kk8l in i ' . '  ' iioeliLöbiW.
Tänze i» Gevirsistrachteu.
Gasthaus zu»» Weisze» Röb'l.
Theaterauffiihruna iu» Dialekt.
Sieichhaltiges Bnsfet, Berkanfstlsche, Tombola.

Un. zahlreichen Besuch bittetder Vorstand
des Kleiukinder-Bewahr-Bereins.

I t l t l l o r .  v. S e k n v r lir .  >V6v8v.
Frau Frau Oberlehrer L n t r .  Frcur ^ e ia t .  F rau O U iekuiauu.

Frau ü ü d v o r . F rau  M a jo r  L M o . F rau Geiteral Rusm llg. 
Fräulein 8 e ln v a rtr . Fräulein SponuaFel. F rau Bürgermstr.

F rau  Baumeister I lo d r le L .  F rau Oberst v. V ersen .
^ ü o lp k .  L u u tr v .  Sanitätsrath v r .  L iebe r. L M iv e x e r .  

_________Superintendent W audLe.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. LeiLsen- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. I» Is K « s .

2  P fe r-e s tä lle  m it Boden- und 
Wagengelaß sosort z. vermiethen.
___________ CoppernikuSstr. 11.

Sttüinpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und 
angestrickt in  der mech. S trum p f- 
Strickerei

b .  W i n k l e w s l o ,  
V k o rn »  S s rs ts n s t r s L s o  t t r .  S .

M ir  ist am S o n n a b e n -  
vor dem Vckattkss'jchen 

Laden gegen 7 Uhr mein Fahrrad  
gestohlen worden. Bemerkungen: 
Polizeinnmmer: 131, Nadnummer
168630. M arke: Naumannn's Ger­
mania, schwarzer Rahmen, weiß email- 
lir t ,  hinten gelbes Schutzblech, Hinter- 
mantel reparirt, ohne Bremse, kleine 
Oellaterne. Wiederbringer erhält Be­
lohnung k u g u » «  N in k le p ,  

Schönwalde.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K - fe r r s e S ,  
__________ Holzplatz an der Weichsel.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Brilagr z« Nr 260 der „Thorner Presse"
Dienstag den 6. November tSOV.

Der Krieg in Südafrika.
„ englischen B lättern  ans Kapstadt 
venchtet wird, liegen dort 20 Trnppen- 
transvorischjffe z^r Aufnahme nach England 
öur»ckz»schaffe„der Truppen bereit. Es 
wird aber hinzugesiigt, es sei wahrscheinlich, 
"l>8 bereits in nächster Zeit eine betracht­
e t  Zahl Truppen nach England zurück­
kehrt.

Dass Lord R oberts seine Abreise auf den 
20. November verschoben hat, wird erklärlich 
ö»rch die Nachrichten vom Kriegsschauplätze, 
welche von einer «»gemeinen Rührigkeit der 
Buren Zeuguiss ablegen.

D as Neuter'sche Bureau meldet vom 
Donnerstag, dass der O rt Ventersbnrg von 
den Buren zerstört worden ist. Westlich 
do» Kroonstad stehen Schaaren des Feindes, 
ebenso in der Umgegend von Lindley. Die 
Buren sagen, dass sie im Distrikt von Ficks- 
burg grosse Mengen von M unition aufge­
häuft haben. Infolge der heftigen Negen- 
Nille ist das Biwackiren sehr beschwerlich. 
Noch schlimmer haben die Buren den Eng­
ländern am 26. Oktober in Nedderslmrg 
mitgespielt. 300 Buren drangen in den 
O rt ein. Die ans 2 Lenlnants n»d 30 
M ann bestehende Garnison ergab sich und 
wurde alsdann wieder freigelassen. Die 
Buren beschlagnahmten hierauf alle in den 
Magazine» befindlichen W aare» und hinter­
liessen in einem M agazin einen Check der 
Regierung des Oranje-Freistaates über 1600 
Pfund S terling.

-,?l''aesichts solcher Vorkommnisse ist es 
>'"ck, einer M ittheilung des 

A  tt- "Daily Express" an amtlicher
b d "  «nl'tärische Lage in  Südafrika  

! kräftigen Wider-
s  d 'r  B..ren als ernst betrachtet und 

e...e sechsmonatliche Fortdauer des Feldzuges
für möglich gehalten wird. Inzwischen 
Würden theils aus moralische», theils aus 
materiellen Gründen keine weiteren Trnvpeii 
aus Südafrika zurückgezogen werden. M an 
furchtet, Dewet oder Botha werde an einem 
schwachen Punkte einen Streich ausführen.

^ " ie r e sse  E u ropas am Kampfe 
wiederbeleben und den Eindruck erzeugen 
seien^' ^  Bure» nnr nominell besiegt

Lord Roberts meldet: Verwundete
Buren, welche in Potchefstroom zurückgelassen 
Waren, theilten dem General B arton mit, 
dass die Buren in dem Gefecht am 28. Ok­
tober 140 M ann an Todten, Verwundeten 
und Vermissten gehabt hätten. General 
P aget griff am 1. November bei Rustenberg 
eine Bnrenabtheililiig an, welche von Norden 
her dem Vaalflnsse zustrebte, um zu Dewet 
zu stoßen. Der Feind wurde ans einer 
starken Stellung verdrängt, aus einer 
nnnvin" Siellnng durch einen S tu rm ­
trieben A-wmanry in die Flucht ge

Ausruf des Feldmarschalls Roberts 
kugltsche Volk veröffentlicht das eng- 

uiche Kriegsamt. Lord R oberts rä th  darin 
oem englischen Volke an, den vom Kriegs­
schauplätze zurückkehrenden Soldaten keine 
geistigen Getränke anzubieten. R oberts be-
i ^ » ! .  S o ld a te n  a ls  seine
tapferen Kam eraden, welche sich nicht nur
M -'n "  G entlem en benahm en.
W ahrend des ganzen F eld zn ges sei nicht ei»
D i - ' r ^ m - ? ^ I b . b r e c h e »  begangen w orden, 
zuerst ^ ' Ä "  A n w o h n er  des L andes seien 
B u r e n -N e v " ^  b ösw illige  Erfindungen der 
T  . sie 'b ald ''-°" '^ sch ächtert w orden, doch 
Leuten i.i Ä m .-  '^ b l ie n , daß sie von den 
-  D ie  M M k n ,a " 'd 'k  L» silrchten haben. 
S ° I d ° „ u  k -in . d'"

über den w ahren Charakter " seu ,e^ M ? e  ü s' 
soldaten unterrichtet ist. W a s W  Z '  vo„  
Lord R o b erts so sehr belobten .G e n le m e  
'»  Khaki" in Südafrika  haben z, ch„ d 
Z - n ' L  ist durch glaubw ürdige
kannt B eg in n  des K rieges an be-
B nren  dein ersten für die
E lan d slooÄ ^ 'E ich  verlaufenen Gefecht von 
unter der ^tigte es sich, w a s  für E lem ente 
sind D a , „ » , " / ' ^ "  S o ld atesk a  vorhanden  
erstochen ,md wehrlose G efangene
S - L  Lim b i ,  ° .> e-
laufe des Krieg s  swd V er-

15 Stadtverordnete und vom Magistrat die 
Herren Bürgermeister Hartwich, Beigeordneter 
Fiedler. Nathsherren V. Ulmer und Zeep theil- 
nahmen, wurden die Herren Bürgermeister Hart­
wich. Rathsherr Maurermeister B. Ulmer, Stadt- 
verordnetenvorsteher Rentier Oskar Melde und 
Znckerfabrikdirektor zn Kreistagsabgeordneten 
ivieder- bezw. »eugcwählt. Darauf beschloß die 
Versammlung die Einrichtung einer Wasserleitung 
und Kanalisation »ach den von dem Herrn Ober- 
ingeuienr Metzger aufgestellten Plänen und geneh­
migte die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von 
45000!) Mark. Die Zins- nnd Tilgungsraten des 
zur Einrichtung der Kanalisation erforderliche» 
Kapitals von 106500 Mark sollen auf den lau­
senden städtischen Haushaltsplan übernommen 
werden, während die Kosten der Wasserleitung 
nebst Verwaltung ans den Einnahmen der Wasser- 
abgaben gedeckt werden sollen. Znr Prüfung 
der Jahrcsrechnnug pro 1899 wurden die Herren 
Rentier Oskar Weide. Gutsbesitzer Gustav Hertz- 
berg und Kaufmann I .  Sternberg gewählt. — 
I n  kurzer Zeit wird im Dorfe Elisenan eine 
ländliche Fortbildungsschule ins Leben gerufen 
werden. Znr Theilnahme am Unterricht sind 
alle junge» Leute im Alter von 14 bis 20 Jahre» 
verpflichtet. — Die Gemeinde Elisenan ist znr 
Zeit ohne Lehrer. Der erste Lehrer ist im August 
d. I s .  verstorben, und der zweite Lehrer liegt 
schwerkrank im Berliner Krankenhause.

s Briefen. 2. November. (Den Ban eines Kon- 
firlnandeusaaies) in Hohenkirch haben der Ge- 
meindekircheurath und die kirchliche Gemeinde­
vertretung beschlossen. Die Koste» sind auf 2370 
Mk. veranschlagt, wovon 1000 Mk. durch eine Um­
lage ausgebracht nnd der Nest durch Ersparnisse 
ans den Vorjahren gedeckt werden soll.

Königsberg, 29. Oktober. (Der neue Landrath) 
des Kreises Königsberg Land. Herr von Batocki, 
wurde anläßlich des gestrige» Kreistages feierlich 
in sein Amt eingeführt. Die Einfnhrnng erfolgte 
durch den Herrn Regierungspräsidenten von 
Waldow, und zwar unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit. Nach Wiederherstellung der Öffentlich­
keit trat der Kreistag in die Tagesordnung ein.

Prol,inzialnachr,ch,e^

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. November 1769, vor 

l l l  Jahren, entdeckte Ln i g i  G a l v a n i  durch 
Zufall das durch Elektrizität hervorgerufene 
ducken von Froschschenkeln. Die Deutung war 
zunächst irrig, indem Galvani thierische Elektri­
zität z»r Erklärung zu Hilfe »ahm, und erst 
Volta kam auf den Gedanken, die bei dieser Er­
scheinung auftretende Elektrizität ans die Be­
rührung verschiedener Metalle zurückzuführen.

Thor«, 5. November 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n  Br o mb er g . )  Versetzt: Stations­
assistent Held U in Jnowrazlaw nach Gnesen, 
Lokomotivführer Walter in Jnowrazlaw nach

Telearaphenmcisterdiätar Sonntag in 
der T - l e ^ Ü k ^ '- L  "a-v Thor., zur Verwaltung

rathe, Lokomotivheizer Boß in Jnowrazlaw s„m 
Lokomotivführer.

— (Zum A u s b a u  de r  Weichsel s t adt e-  
bahn) wird der „Danz. Zig." a»S Marienwerdcr 
in Uebereinstimmung mit der von uns „tilge- 
theilten Meldung der „Neuen Westpr. Mitthei­
lungen" geschrieben: Wie es scheint, sollen alle 
Bemühungen, den endlichen Ausbau der Weichsel- 
städtebah» znr Vollbah» herbeizuführen, einst­
weilen resnltatlos bleibe». Man begnügt sich 
ciseiibahnseitig damit, lediglich einige der ungang­
barste» Kurven abzuschneiden. Soeben ist zwecks 
Verbesserung einer Strecke der Bah» Thorn- 
Marienbnrg die Ausführung von Vorarbeite» an­
geordnet worden. Es handelt sich um eine Strecke 
in den Gemarkungen Burg. Belchau nnd Roggen- 
hanse». Dazu bemerkt die „Danz. Z tg": Nach 
unseren Jnsormationeu scheint der Wunsch, die 
Weichselstädtebah» zur Vollbah» z» erhebe», dem 
bekanntlich die am 12. Mai in Grande»- zur 
Verhandlung über den wcstprenßischen Eisenbahn- 
Nothstand abgehaltene Provinzialversammlnng 
einen gewichtigen Ausdruck gab. doch der Verwirk­
lichung etwas näher zu sei». Wie in Danzig 
verlautet, wird die Sache in den Ministerial- 
instanzen ernstlich erwogen und vorbereitet. Für 
die Richtigkeit dieser Privatnachricht schien uns 
auch eine Andeutung zu sprechen, welche der Herr 
Eisenbahndirektionsprästdent G.einert in seiner 
Ansprache bei der Besichtigung nnd Eröffnung 
des Danziger Hanptbahnhofes am Sonntag machte. 
Man durfte daraus die znversichtliche Hoffnung 
entnehmen, daß das Bemühen der Eiseubahnver- 
waltnng auf die verlangte bedeutende Erhöhung 
der Betriebsleistungen insbesondere der Weichsel- 
städtebahn zunächst gerichtet sei.

— l Än s s t e l l u n g  deut scher  Maschinen  
in Ruß l and . )  Eine Sitzung des vorbereitende» 
Ausschusses znr Einberufung einer Jnteresscnten- 
Versammlnng für eine deutsche Maschi»en-A»s- 
stellnng in Rußland hat am 27. v. M ts im 
Kaiserhose in Leipzig stattgefunden. Zugegen 
waren 27 Mitglieder des Ausschusses. Es ge­
laugte folgender Beschluß mit 26 von 27 Stimmen 
zur Annahme: „Im  Hinblick auf die wachsende 
Bedeutung des russischen Absatzgebietes für deutsche 
Maschine» und auf den verstärkten Wettbewerb 
der amerikanischen und englischen Maschinen- 
fabr.kanten dürfte die Veranstaltung einer 
deutschen Maschinen-Ansstellnng i» Rußland znr 
Stärkung und Vermehrung unseres Absatzes 
förderlich sein. Der vorbereitende Ansschnß be­
schließt die Einberufung einer Versammlung aller 
Interessenten der Maschinenindnstrie. welche die 
Frage einer deutsche» Maschinen-Ansstellnng m 
Rußland znr Entscheidung bringt." Dem sodann 
gewählten Bureau des Ausschusses gehört auch 
der Präsident der Graudenzer Handelskammer. 
Herr A. Ventzki, an.

— (Honigprozeß. )  Von dem Kaufmann 
Robert Dunkel i» Danzig. der ninfangreiche Ge­
schäfte in Margarine. Pflanzenfett. Honig n»d 
Zündhölzer» macht, ist gegen den Lehrer Grams 
in Schönsee im Kreise Cnlm. einen Bienenwirth 
nnd bienenwirthschästlichen Schriftsteller. Be­
leidigungsklage erhoben. Die Beleidigung wird 
in einem von Grams geschriebenen Artikel des 
bienenwirthschästlichen Zentralblatts in Hannover 
gesunden. I »  dem Artikel soll Dunkel der Vorwurf 
gemacht sein, daß er mit Surrogaten handelt.

— ( Zwe i g v e r e i n  We s t p r e u ß e n  der  
deutschen Ln t her s t i s t ung . )  Im  vergangenen 
Geschäftsjahre sind verausgabt worden 2065 Mk. 
gegen 1804 Mk. im Vorjahre. Der Zentralverein 
Berlin hat die eingesandten Gesuche nm Unter­
stützungen im Gesammtbetrage von 985 Mk. be­
rücksichtigt. Insgesammt haben 15 Pfarrerfamilien 
und 39 Lehrerfamilieu während des vergangene» 
Jahres Beihilfe» von 120 Mk. bis hermiter zn 
30 Mk. erhalten. Die Gesammteinnahme betrüg 
3919.52 Mk. nnd die Ausgabe 3530.86 Mk.. sodaß 
ein Bestand von 388,66 Mk. verbleibt, der znm 
bereits vorhandene» Kapital von 3950 Mk. ge 
schlagen wird.

— ( L i b e r a l e r  V e r e i n . )  Zn der Bcr 
sammlnng des VereinS der Liberalen Sonnabend 
Abend hatten sich im großen Saale des Schützen- 
hauses 50 Herren eingefunden. Der Vorsitzende, 
Herr Landtagsabgeordneter M i t t l e r ,  theilte bei 
der Eröffnung der Versammlung mit, daß der 
Vorstand des Vereins der Liberale» den Antrag, 
den Parteitag der freisinnigen Volkspartei durch 
Delegirte z» beschicke», abgelehnt habe. da ja der 
Verein sämmtliche Liberalen Tborns und der 
Umgegend nnd nicht nnr die Bolksparteiler um­
fasse. Doch beauftragte der Vorstand ihn, einen 
Bericht über den Parteitag zn erstatten. Dieses 
Auftrages wollte er sich »nn entledigen. Der 
4. Parteitag der freisinnigen Volkspartei fand 
vom 19. bis 22. Oktober zn Görlitz statt und war 
von 200 Theilnehmern beschickt, trotzdem die 
Eisenbahnverbindungen „ach Görlitz noch recht 
ungünstig sind. Am 19. Oktober war eine Voibe 
rathnng anberaumt, in der es über den Antrag des 
Dr. Bernstein betreffs Zulassung der »»be­
schränkten Oeffentlichkeit zn einer sehr lebhaften 
Debatte kam. I »  der ersten Hauptsitziina wurde 
der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt. Die 
Anträge des geschäftsführcnden Ausschusses auf 
Ansammlung von Mahlsands in den einzelnen 
Kreise», »m für den nächste» Wahlkampf gerüstet 
z» sei», fanden Annahme, dagegen wurden abge­
lehnt die Heransgabe eines Parteiwochenblatts 
nnd einer politische» Korrespondenz. Recht leb­
haft ging es zu bei Berathung der Anträge 
Wiemer-Berlin und der Hamburger Delegirte« 
betreffend Wahrung der Neichsversassung, Be­
rufung des Reichstages anläßlich der Ehina- 
politik und Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. 
Im  Zusammenhang damit wurden die Anträge 
Richter betreffend die Cbinapolitik und die aus­
wärtige Politik verhandelt. Dr. Wiemer führte 
aus. die Richteinberufniig des Reichstages sei 
eine Nichtachtung und Zurücksetzung, welche die 
Wähler nicht ohne weiteres hinnehme» sollte». 
Klare VersassungSbestimmnngk» wären verletzt; 
denn ohne Zustimmung des Reichstages dürfen 
größere Sttinmen nicht verausgabt nnd nene 
Truppe,«theile nicht gebildet werden. Der Abge-

betonte besonders, wie verkehrt 
kk.» ka^'..^'-FaZ Deutschland i» der Chinasache eine führende Rolle übernommen habe. — J „  der 
zweite» Sitzung sprach der Abaeordnete Kischbcck 
über die Zollpolitik des deutschen Reiches Es 
wurde ein Antrag angenommen, daß bei der 
Neugestaltung der handelspolitischen Beziehungen 
zu dem Auslande die jetzige GroßmachtsteNnng 
der drntfchen Industrie nicht erschüttert werden 
möge. Ferner wurde ein Antrag von Dr. Fritz 
Schneider-Potsdam betreffend die Vertheuening 
der Lebensmittel in folgender Fassung znm Be­
schluß erhoben: „Der Parteitag erblickt in der 
znnehmenden Verthenernng von Lebens- nnd Ge- 
branchsmittel» eine Schädigung der Volkswirth­
schaft, insbesondere aller minder wohlhabenden 
Klassen. Mehr als je ist zn fordern, daß diese 
Verthenernng nicht gewährleistet oder gar noch 
gesteigert wird durch Maßnahmen der Gesetz­
gebung und Verwaltung, welche ans die Ver­
minderung des Angebots hinwirke» nnd die 
RingbUdung fördern, wie solches gegenwärtig in 
der Zucker-, Spiritus- nnd Kohle»!»dnstrie der 
Fall ist." Die im Anschluß daran ans Anlaß der 
Kohlennoth noch besonders gestellte» Anträge znr 
Linderung des Nothstandes wurde» abgelehnt, 
weil man das im Schueider'schen Antrage Ge­
sagte für ausreichend hielt nnd andererseits nicht 
den Glauben an die Allmacht des Staates wecke» 
wolle. Man konnte sich nicht entschließe», den 
Antrag a»f Aufhebung der Ansnahmetanfe für 
Kohlenanssuhr anzunehmen, weil man be­
fürchtete. daß der Kohlenindustrie dann weite Ab­
satzgebiete verschlossen und demgemäß den , Ar­
beitern die Arbeitsgelegenheit empfindlich einge­
schränkt werden würde. — Der Abgeordnete 
Mnnkel-Berttn beleuchtete die in Preußen er­
folgte» politischen Maßregelungen, nnd der Partei­
tag »ahm eine Resolntlo» a». in der Verwahrn»« 
eingelegt wird gegen die in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommene Ausnutzung des Bestätignnas- 
rechts znr Ausschließung durchaus befähigter 
Männer von den Magistmtskollegieii und den 
Gemeiudevorstäilden, lediglich wegen des Bekennt­
nisses derselben zu freisinnigen Grundsätzen »nd 
deren öffentlicher Verlautbarung. Am dritten Ver- 
handlnngstage wurde zuerst der Antrag des Ab­
geordneten Rektor Kopsch über die Theaterzensnr

schriften der preußischen Berfassuugsnrknndc. 
sondern stellt sich auch als eine schwere Beein­
trächtigung der dramatischen Kunst dar." — Auf 
Antrag des Abgeordneten Dr. Max Hirsch-Berlin 
protestirte der Parteitag gegen den Versuch der 
Regierung, die Einrichtung der freien Hilfskassen 
zerstören z» wollen. Sehr lebhaft ging es auch 
bei den Antragen betreffend Kommnnalfragen und

Steuerveranlagung auf dem Lande zu. Buresch- 
Jauer behauptete, daß. während bei der Veran­
lagung i» den Städte» bis auf den Grund ge­
forscht würde, auf dem Lande die Großgrundbesitzer 
vielfach geschont würden. Der Parteitag erhob 
folgenden vom Abgeordneten Müller-Sagau ge­
stellten Antrag znm Beschluß: „ In  Anbetracht der 
immer mehr steigenden Staatskosten und der eben* 
falls wachsenden Provinzial-. Kreis-, Kommunal- 
nnd Kirchenlasten, deren Ausbringung »ach Prozent­
sätzen der Staats-Einkommeiistener erfolgt, hält 
es der Parteitag für eine dringende Forderung 
der Gerechtigkeit, daß die Steiier-Einschätziinge» 
in Stadt nnd Land derart gleichmäßig erfolge», 
daß Personen von gleichen Einkomme» nnd gleicher 
Leistungsfähigkeit zu gleichen Steuer» herangezogen 
werden." Von den ferneren Beschlüsse» ist »och 
die Annahme des Antrages Kopsch-Berlin auf Ein­
richtung eines gesonderten Unterrichtsniiiiistcrinms 
zn erwähnen. So habe der Parteitag eine» all­
seitig befriedigenden Verlaus genommen. — Die 
Versammlung lohnte Herrn Abgeordnete» Mittler 
für den ausführlichen Bericht, der IV , Stunde in 
Anspruch genommen hatte, durch ei» lebhaftes 
Bravo. — Herr Bö t t c he r  erinnerte a» das Ab­
leben des Herrn Rentiers Schlösser-Podgorz, der 
ei» eifriges Mitglied des Vereins gewesen sei. 
Die Versammlung ehrte das Andenken des Ver­
storbenen durch Erheben von den Sitzen. — Die 
Besprechung, welche sich a» den Bericht über den 
Parteitag knüpfte, war nur ganz knrz. Herr Buch­
binder W i t t  bedauerte es, daß der Parteitag die 
Heransgabe eines Parteiwochenblatts in der Form 
des Neichsfreiindes abgelelmt habe. Ei» solches 
B latt brauche die Partei für den Arbeiterstand. 
— Herr Mi t t l e r  meinte, die Schwierigkeiten bei 
einem solchen Unter,ich,neu seien zn groß. Eber 
wäre wohl die Heransgabe eines Kalenders mög­
lich. — Herr Nechtsanwalt S t e i n  gab Herrn 
Witt Recht, indessen lause die Sache anf den Geld- 
Punkt hinaus »nd beanspruche eine größere Opfer- 
willigkeit, als sie bisher zu Tage getreten sei. — 
Nach einige» Beinerknngeu über die „Kohlennoth", 
die neues zn der Angelegenheit nickt boten, wurde 
die Versammlung nm lO'l, Ubr geschlossen.

— (Die Fr i ed r i ch  Wi lhel in-Schi i tzen-  
brüderschas t )  hält heute Montag Abend »m 
V,9UH> im Schiltzenhause eine Generalversammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Berathung über die 
diesjährigen Wi»tervergi»ig»ngen nnd M it­
theilungen über verschiedene geschäftliche Ange­
legenheiten stehen.

— (Zum Ko n z e r t  Goetze - Lütschg am 
9. November . )  Fron Marie Goetze von dem 
berühmte» Dreigestirn Goetze-Herzog-Hiedler der 
Berliner königl. Oper werden wir infolge der Be­
mühung deS Herrn Buchhändlers Schwartz Frei­
tag den 9. d. M ts. höre». Damit erfüllt sich der 
Wunsch Vieler Musikfreunde Thorns, Frau Goetze 
hier wieder z« hören. Welche hervorragende Kraft 
Frau Goetze an der Berliner Oper ist, zeigt der 
Umstand, daß sie wöchentlich drei- bis viermal 
auftritt. Sie besitzt eine ninfangreiche Stimme, 
vom tiefe» Alt bis höchsten Mezzosopran. I h r  
Repertoire ist reich, sie giebt tragische und heitere 
Rollen, so n. a. die „Fides" im Prophet. „Ortrnd" 
im Lohengrin. „Frau Reich" in Lustige Weiber, 
die „Magdalene" in Kienzls Evangellmann. „Ma­
dame Bertrand" in Manrer und Schlosser, die 
„Pcnelopeia" in Bruchs Odhssens; sie tritt im 
Wagner'sche» „Nibcluiigenring" anf nnd als 
„Beate" in Kümmels neuer Oper „Die Beichte 
n. s. w. Frau Goetze kommt eigens sür das Kon­
zert »ach Thor», sie hat »nr eine» eintägigen 
Urlaub erhalten. Als zweite Berühmtheit werde» 
wir den ganz aiisaezeichiiete» Klavier-Virtuosen 
Woldemar Lütschg ans Petersburg in dem Kon­
zert hören. Er ist im wahren Sinne des Wortes 
ein phänomenaler Klavierspieler. Wir wollen „och 
einen Bericht über ei» von ihm in Weimar am 
2. Januar d. I s .  gegebenes Konzert bringen, 
worüber die „Weimarer Zeitung" schreibt: „Hat 
der Enthusiasmus der Berliner und Dresdener 
Blätter, die in den höchsten Tönen der Bewunde­
rung von dem ne» aufgegangene» Stern schrieben, 
die Erwartung aus ei» sehr hohes Maß gespannt, 
so nahm die Wahl des Programms hier schon für 
den Vortragenden ein. Wie selten ist Schumanns 
einziges Klavierkonzert zn hören, »nd in welch' 
strahlender Schönheit trat es uns nun vor die 
Seele, da es ein wahrer Künstler meisterte, der 
nickt nnr in glänzender Technik wie im zartesten 
Passagenwerk außergewöhnliche Bravonr zeigte, 
sonder» auch dnrch gediegene Auffassung nnd 
inniges Sichversenke» in den Geist des Vortragen­
den den Zuhörer in seine» Bann zieht. Meister­
haft trug er ferner Liszt'sche «nd Chopiu'sche 
Kompositionen vor, sowie das immense Schwierig­
keiten bietende „Valse-Caprice" von Stranß-Tanslg. 
Nach solche» Gaben wollte dann freilich der Bei­
fall kein Ende nehmen. Unzählige Hervorrufe 
sagten dem Künstler, wie er sich auch hier die 
Herze» im Sturme erobert hatte. I n  dankbarer 
Bescheidenheit spendete er. trotz der gehabten 
großen Anstrengung, eine Rnbiiisteiu'sche Gavotte, 
ein Kablnetstückchen fei» empfundener Melodik, 
als Zugabe. Der Lorbeer war wohlverdient."
 ̂ i J agde r gebu i ß . )  Bei der am Sonnabend 

November stattgehabten Treibjagd in dem 
städtischen Forstschntzbezirk Gnttan wurden von 17 
Schuhen 48 Hasen »nd 4 Füchse znr Strecke ge­
bracht. Jagdkönig wurde Herr Kaufmann Franz 
Zährer mit 6 Hasen nnd l Fuchs.

Mecker, 2. November. (Die Liedertafel Mocker) 
hält am Sonnabend den 17. November im Wiener 
Cafs ihr erstes Wintervergnügen ab.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Strafanstalt Grandenz, Di­
rektion der Strafanstalt. Aufseher, 9000 Mk. 
Anfangsgehalt jährlich und freie Dienstwohnung 
oder 180 Mk. jährliche Miethsentschädignng; be­
währter Beamter erhält außerdem eine Stellen­
zulage bis 150 Mk. pro Jahr, das Gehalt steigt 
bis 1500 Mk. »eben Miethsentschädignng jährlich. 
Danzig. Garnison-Baubeamter I, Nachtwächter 
beim Neubau des General-Kommaiido-Dienstge- 
bändes, Tagelohn von 2 Mk. 50 Pf. Dt -Ehlan



M agistrat, Volizeibnrean-Affistent. Ansangsgehalt lizeidirektor gehörendes Haus habe. „Nun?"
OOOMk.proJabr. Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirt 
Darizig, Landbriefträger. 700 Mk. G ehalt und 
der tarifm äßige Wohnungsgeldzuschnß, G ehalt 
steigt bis 1000 Mk. P r.-S ta rg a c h . M agistrat. 
Nachtwächter. 250 Mk. Besoldung; für einige 
Dienstleistungen besondere Vergütung.

Mannigfaltiges.
( Im  P r o z e ß  S t e r n b e r g )  wurde 

am Sonnabend der durch den Krimiualschutz- 
mau» Stierstaedter so arg beschuldigte Kri­
minalkommissär Thiel vernommen. Thiel be- 
stritt die Beschnldignngen auf daS allerent- 
schiedenste und stellte ebenso in Abrede, daß 
jemals von Sternberg'scher Seite aus eine 
Bersnchnng an ihn herangetreten sei. Stier­
staedter hielt seine Beschuldigungen voll auf­
recht; andererseits blieb auch die Hanptbe- 
lastnngszeugin gegen Sternberg, Frieda 
Woyda, dabei, daß sie bei früheren Ver­
nehmungen die Unwahrheit gesagt und nur 
das nacherzählt habe, was sie von Stier­
staedter gehört. Stierstaedter bestritt jede 
Einwirkung auf das Mädchen. — Wie weiter 
berichtet wird, wohnte auch der Chef der Krimi­
nalpolizei, RegiernngsrathDieteriei, der Sonn­
abend-Verhandlung bei. Kriminalkommissär 
Thiel befand sich in größter Erregung. Ei» 
Glas Wasser nachdem anderen stürzte er hin­
unter. Er sprach mit fiebernder Hast, und 
als der Vorsitzende ihn einmal unterbrach, 
rief der Zeuge : „Herr Präsident, Sie haben 
alle die furchtbaren Beschuldigungen aus- 
sprechen lasse», ohne zu unterbrechen, und so 
darf ich für meine Vertheidigung ein gleiches 
erwarten," ein Wort, für das der Ordnungs­
ruf natürlich nicht ausblieb. Bei der Gegen­
überstellung Thiels und Stierstaedters ist die 
Frage: Wer hat zuerst Sternbergs erwähnt
und von Bestechungen gesprochen? Jeder 
sucht durch die Art seiner Stellung nachzu­
weisen, daß er es nicht gewesen sein könne, 
der die Rede zuerst auf Sternberg gebracht 
habe. Stierstaedter scheint hier in die Enge 
getrieben. Da vollführt er. um sich Lust 
zu machen, einen neuen Ausfall. „Wenn 
nicht durch Herrn Thiel, wie sollte ich den» 
sonst es wissen, daß Herr Sternberg dem 
Polizeidirektor von Meerscheidt - Hüllefsem 
Geld geborgt hat?" rüst er aus, und der 
Vorsitzende fragt darauf den Zeuge»: Wissen 
Sie näheres über diese Verbindung? Zeuge 
Stierstaedter: Jawohl! Denn Herr Thiel 
hat mir erzählt, daß Herr Sternberg eine 
Hypothek von 30 000 Mk. auf ein dem Po-

spricht der Vorsitzende nach der Anklagebank. 
„Ja," entgegnet Sternberg. „Ich hatte Herrn 
von Hüllessem auf allererste Stelle 18 000 
Mark, nicht 30000 Mark geliehen. Ich habe 
aber das Geld bereits zurück." — „Seit 
wann?" — „Im Laufe dieses Jahres wurde 
es mir zurückgezahlt." „Herr Präsident," meldet 
sich Stierstaedter wieder: „Das ist nicht 
alles! Herr von Hüllessem hat auch sonst 
pekuniär in Beziehungen zu dem Angeklagten 
gestanden. Auch auf Wechsel soll er ihm ge­
borgt haben." Vorsitzender: „Herr Sternberg, 
wollen Sie sich auch hierzu äußern." Der 
Angeklagte erklärt: „Herr von Hüllessem.st
mir seit Jahren bekannt. Er verkehrt seit 
langer Zeit als Freund in meinem 
Hause. Als solchen habe er ihm stets
gern aus der Verlegenheit geholfen» wenn er 
pekuniärer Hilfe bedurfte. Wechsel hat er 
mir deshalb nicht erst zu geben brauchen. 
— Länger als bisher hat die Verhandlung 
gewährt. Schon einmal hatte man sie ab- 
brechen wolle». Aber Kommissar Thiel hat 
den Wunsch ausgesprochen, ihn der Möglich 
keit, alles klarzustellen, nicht zu berauben. 
Nun entscheidet der Staatsanwalt: „Es geht 
nicht mehr! Ich vermag der Verhandlung 
nicht weiter zu folgen. Und ich glaube, wir 
alle sind mit unseren Nerven heute zu Ende." 
Und gleich darauf wurde die Sitzung ge­
schlossen.

( Zum 9 U h r - L a d e n s c h l u ß )  wird 
aus Berlin berichtet: Bedeutende Personal- 
Entlassnngett haben am 1. November statt­
gefunden. Von der Stellnngslosigkeit sind 
fast ausschließlich Verkäufer in Zigarrenge- 
schäftcn betroffen worden, die durch den 9 
Uhr-Ladenschluß überzählig geworden sind. 
Diejenigen Geschäfte in der Friedrichstadt, 
die bis 2 Uhr nachts und länger geöffnet 
waren, unterhielten fast ausschließlich doppeltes 
Personal. Dasselbe arbeitete in zwei 
Schichten. Durch den 9 Uhr Ladenschluß 
ist diese Arbeitseintheilung unnöthig ge­
worden, und so ist das sogenannte Ab- 
lösnngspersonal fast ausnahmslos zur Ent­
lassung gekommen, nachdem die Versuche 
zahlreicher Geschäftsleute, die verlorene 
Verkaufszeit durch frühzeitiges Oeffnen der 
Läden (morgens 5 Uhr) wieder einzuholen, 
sich als zwecklos erwiesen haben. — Die 
Einwirkungen des 9 Uhr-Ladenschlusses auf 
den Geschäftsumsatz sind im allgemeinen doch 
nicht so ungünstig gewesen, als man be­

fürchtete. Verluste habe» uur diejenigen 
Handlungen auszuweisen, welche mit einem 
Nachtgeschäft zu rechnen hatten. Hier sind 
die Ausfälle allerdings ganz enorm. So 
hat, wie e!« Berichterstatter meldet, ein 
Zigarrengeschäft in der Nähe des Alexander- 
platzes eine tägliche Mindereinnahme von 
45 Mk. In  Geschäften in der Friedrichstraße 
zwischen dem Bahnhöfe und Leipzigerstraße 
beziffern sich die Ausfälle auf 30 bis 
110 Mk. täglich. Aehnliche Mindereinnahmen 
haben auch Geschäftsbesitzer in anderen 
Stadtgegenden.

( Be r s c hwuude  n.) Der Großschlächter- 
meister Paul Griebe in Berlin, Warschauer- 
straße, ist unter Hinterlassung einer Schulden­
last von 16 000 Mk. verschwunden. Es ist 
dies bereits das dritte Mal, daß Griebe 
seinen Zahlungsverpflichtungen nicht gerecht 
wird. Noch in Erinnerung ist die mysteriöse 
Geschichte vom April des vorigen Jahres. 
Damals wollte Griebe in den Schippanowsky- 
schen Singspielhallen eine Brieftasche mit 
20000 Mk. verloren haben, die trotz aller 
eifrigen Nachforschungen nicht wiedergefunden 
werden konnte. Es gelang ihm daraufhin, 
mit seinen Gläubigern eine Einigung mit 
33'/z Prozent zu erreichen.

(An K o h l e n o x y d g a s e n )  sind nach 
Meldung aus Zwickau in dem Niederdrnck- 
heizraume einer Villa in Wildenfels zwei 
Arbeiter erstickt.

( E i n w e i b l i c h e r  L e h r a m t s k a n ­
d i d a t . )  Vorige Woche legte in Wien zum 
ersten Male ein weiblicher Kandidat für das 
Gymnasial- und Realschulamt, Fräulein 
Cäcilie Wendt, und zwar in Mathematik, 
Physik und der deutschen Sprache, die Prüfung 
erfolgreich ab.

Verantwortlich für den In h a lt: Heim. Wartmann In Thor»,

Amtliche vtoNriiiigeu oer Dauztger 
Börse

vom Sonnabend den 3. November 1600.
F ü r Getreide, Hittfensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den no tirte»  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOO Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 767—802 G r. 115 
b is 151 Mk.. inländ. bunt 753-785 G r. 112 
b is  115 Mk.. inländ. roth 772-777 G r. 1H  
bis 118 Mk.

K o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
b is 768 G r. 122-122 '/, Mk.

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 680 G r. 127-123 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
122 4Nk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transtto  
Som m er- 218 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto  
W inter- 210-255 M k.

H e d d e r i c h  per Tonne von 1000 K ilogr. transtto  
113-118 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. ro th  101-111 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95-1.10 M k . 

Roggen- 1.35 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° T ransttp re is franko Neufahr« 
wasier 9,20 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° T ransttp re is franko Nenfahrwaffcr 7,25 
Mk. inkl. Sack bez.

v i ,  in v u r g .  3. Novbr. Riiböl ruhig, loko 
61. — affee ruhig. Umsatz 2500 Sack. — 
Vetro c- iü ruhig. S tan d a rd  white loko 6.90. — 
W ette r: bewölkt.

L M A M L L ' N
B ezahlt wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr, Schlachtgewicht in  M ark 
(bezw. fü r 1 P fuud  in Pf.)r F ü r R i n d e r t  
O c h s e n :  1. vollflerschig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 J a h re  a l t  61 b is 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ä ltere  
ausgemästete 59 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 58; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 50 b is 51; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtw erths 62 b is 65; 3.

höchstens stehen J a h re  a l t  53 bis 55; 3. ältere, a u s ­
gemästete Kühe und weniger gilt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 15 b is 18; 5. gering 
genährte Kühe. und Färse» 11 b is 43. -  
K ä l b e r :  1. fernste M astkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 80; 2. m ittlere 
M "lt-> m d  gute Saugkälber 72 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 1. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 15. — S c h a f e :  
1. M astläm m er nud jüngere M astham m el 63 
bis 67; 2. a ltere M astham mel 52 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
11 b is 50; 4. Holsteiner Nieder,»ngsschafesLebend- 
gewicht) 23 b is 32. — S c h w e i n e  fü r 100 P fund  
m it 2 0 P ro z . T a ra :  1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuznngen im A lter bis zu 
1 '/. J a h re n  5 5 -5 6  M k.; 2. Käser 5 7 -5 8  M k.; 
3. fleischige 53—51; 4. gering entwickelte 19—52; 
5. S auen  19 bis 51 Mk. — V erlauf und Tendenz 
des M ark tes: D as Rindergeschäft verlief ziem­
lich g la tt, es bleibt etw as Neberstand. D er 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig, gute W aare 
w ar äußerst knapp. D er Handel in Schafen ver­
lief langsam, es bleibt Ueberstand. D er Schweine­
markt verlief g la tt und wurde geräum t. Leichte 
W aare w ar nur langsam abzusetzen.

6. N ovbr: S onn-A nfgang 7.07 Uhr.
Sonn.-Unterg. 1.20 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.51 Uhr. 
M ond-Unterg. 6.20 Uhr.
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kalten  stets vorrätkig
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^ustvsk l b illigst bei

L .  A L L Z L N -
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Liiwkiibert- 
HeiMLteller- 
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KkiM'Miller-

empfiehlt
S lo N s r ,  Schillerstr.

kVisrgarsts l-kiolc,
^  gepr. H andarbe itsleh rerin , 
Brückenstraße 16, I, ertheilt Nnter^ 
richt in alten H andarbeiten, ein 
fachen und seinen Knnstarbeiten 
m neuem Stil.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
S tickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähett.

O .  L c r l i a r L ,
Kürschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren.

NWf- U e p s r s l u r e n
sauber und fachgemäß.

D i«

Emilienthaler Ofensabrik
m it D am pfbetrieb in E m i l i e n t h a l  bei Liebe,nühl Ostpr. empfiehlt
preiswerih ihr reichhaltiges, wohlsortirtes Lager m

ff. weißen Schmelzofen, 
farbigen Oefe» mid altdeutsche« Oefe»

in nenesten M ustern.
___ _____ Preislisten jederzeit gratis und franko zu Diensten.

S c h m n g M c h e r t i a t t
Ist ein ausgezeichnete- Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenren und bewährt 
sich vorzüglich a ls Linderung bet Reizzustäuden der Atmungöorgane, bei Katarrh, Keuchhmten w.,

Malz.C-xtrakt mit Eisen
arurut iVleichsuchtt rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk L n Ä 'W L k L W
stutzt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl- M. l.—.

Schering's Grüne Apotheke, «haZLsÄ-1«.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhan-lungen.

sZu haben in Thor» in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

ZM" Vorzügliche»

bis 50000 Z tr. franko Thorn und 
Haus, pro Z tr. 9 0 P f .  — Bestellungen 
nimmt entgegen v .
T h o r n  und X . r a M s ä - K I ,  Lei- 
bitsch. Proben bei v .  L o ra k o w sk l.

K irck erei
i» guter GeschKslslage zu verpachten.

piinckmiMsr,
Cnlmer Chaussee 70.

Wäsche SLskpIiiliet.
IV linna S c r k s lk s r ,  

Snndrftratz« Ur. 7. 1 Trepp«.

O io tz !
vor mmckerwerti§en Tutdaten kür Dein Kleick.

Kur ckas Lolickeste ist ckas öi!li§ste. Darum verlange man ausclrüekl. 
die vorrüKl. bewahrten, in jeclem besseren Oescbätt erbältlicken 
Vorwerk'scben 0ri§inai-()uL!!1äten: Veloursboröe, lVlokairborcke 
„kVimissima", Kragen- unä Oürtel-NnIa§e, besonckers „?ract!ca", 
sowie ckie vullcanisirten, nabtlosen Lebweissblatter „Lxguisita", 
„perkecta" u. ,Matackor" m. cker lAarke ckes ^rkinckers „Vorwerk".

WO-Mich»
für Fenster und Thüren,
Grigilml-Etiquett

„ o s r i n a n t a " ,
xosebLlIek KvsebittLl, 

empfiehlt
S s I L i r b i » ,

Tapetenhandlung.

M  ökMWdMM
lkNüse-Roiilknik»

Lebende
F luß- u. Seefische, sowie H um m ern, 

ferner
protze A usw ahl

in H aseu,R ehe„,K apaunen, M ast- 
und B ratgänse», echten Kieler 
S p ro tten , Bücklingen, Spickaal, 
sowie ger. mild gesalz. S trom - 
lachs.

MG" Allerfeiitsre 
italienische süße Tafel- und Kur- 
tranben, G ravensteiner Aepfel, 
N apoleonsb irnen  u. schief. Treib- 
H aus-A nnanas, ferner Braunschw. 
und Gothaer Z e e v e la l - ,  Salamr-, 
M e tt , Trüffel- und Sardellen- 
Leberwurst sowie Gänsebrüste em­
pfiehlt zu billigsten Tagespreisen.

k". S e Z U o n ,
Ncustädtischer M ark t 2 0 .

und
N k s i n g s u e r

^ompoiNchte
empfiehlt billigst

Oswslll kskrks's
B rust-K m m esle»

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn A. k irm s« , G erberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Ein möbl. Zimm. Versetzungshalber 
v. 1. Novbr. zu vermischen G erber- 
str. 1T/15, Gartenhaus II , v. l.

haben zu verkaufen
Immamrs L lloKmann. 

Zu erfragen Lagerplatz C nlm er 
C haussee .______

L kleine S tu b e  für einz. Person 
zu verm. C opperniknsstr. S S .

ZU.
geb K l n c l ,

D am en-F ris tr- » . Sham poonir- 
S a lo «

krvitvatra»»« Ur. 2 2 , I,
gegenüber Herrn Kaufmann S o a l ig .

lilM IlMMslilsmer""'
einzige echte altrenom w irte

Färberei
UNd

HauptetMissemeitt
fü r chem. R einigung 

von Herren- und jvLmengarSerobrn rc.
Annahme, Wohnung u. Werstätte:

Ikol-n» nun Kel-bei'Zii'. I3jI5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

_ _______  Hospital. ____

W oblfahrtslotterie; Hauptgewinn: 
100000 Mk.; Ziehung am 29. No­
vember cr., Lose L 3,50 Mk.

Rothe Kreuz-Lotterie; Hauptge­
winn: 100000 Mk.; Ziehung am 
17. Oktober cr., Lose L 3,50 Mk. 

zu haben bei O sk ar v r a w e r t ,  Thorn.

Z l» M 'W  schön
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
H aut, rosig., jugendfrischen T eint
u. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen S ie n u r:

Wck»ln M m W Ä ise
v. Lergmsnn K Lo., Ladebeul-Sres-en.

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L Stück 50 P f. bei I_oo1r,
^ n r k s r s  L  O o ^  V fsn c k ise k
klsekß-

Kummiwaarsn
jeder A rt.

P reisliste  gegen 10 P f. P o rto
IV. tt. kielest, frankclurl a. lVI.

in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

LekSlor.

Möblirtes Zimmer
Copperniknsftraße 1S, l,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


